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) auch unmöglich ist .

Nach den angcstellten Betrachtungen über die Unmög -

kit der Erfindung einer fich selbst ohne äußere Kräfte¬

zufuhr treibenden Maschine oder Einrichtung kann man

wohl auch mit Recht die Schlußfolgerungen ziehen , daß

diejenige erfinderische Thüttgkeit , welche in solcher Richtung
in Wirksamkeit gesetzt wird , nicht allein als eine zweck- und

nutzlose zu bezeichnen ist , sondern dieselbe muß sogar ganz

entschieden eine schädliche genannt werden , weil derartige

Erfinder oft ihre sonst geübte Arbeitsthätigkeit , die ihnen
eine sichere Einnahme gewährte , ganz vernachlässigen und

vollständig anfgcben , sowie vorhandene eigene Baarmittel

und ost diejenigen anderer Lente in solche nutzlose Maschinen -

banerei hinein vergeuden . Die in solcher Weise entstehenden

maschinellen Gebilde kann man mit Recht als mühselig ,

iuustvoll zusammengestelltes „ altes Eisen " bezeichnen .

Was ist nöthig , um solche nutzlose erfinderische Thätig -

keit zu vermeiden ? Die Antwort hierauf ist in folgender

Weise zusammenzufassen : Jeder , der sich mit Schaffung
von Erfindungen und zwar solcher , welche Kraft spenden

ollen , befaßt , muß die allgemeinen Naturgesetze , soweit die -

elben die Mechanik betreffen , kennen lernen , die Gesetze

von der mechanischen Arbeit , Dampf , Wasser , Luft , des

Hebels u . s . w . Es giebt in dieser Beziehung eine Anzahl

Bücher , die so leicht verständlich geschrieben sind , daß jeder
Laie sich Berständniß über die Grundregeln der Mechanik

zu verschaffen vermag . Der Erfinder muß sich stets klar

darüber sein , ob die Aufgabe , welche zu lösen er sich vor -

genommen hat , überhaupt lösbar erscheint , ob das , was zu

schaffen er sich anschickt , überhaupt nach vorhandenen , un¬

umstößlichen , längst ein für alle Mal festgesetzten Grund¬

regeln und Naturgesetzen ausgcführt werden kann . Dieser

Grundsatz ist überhaupt bei allen Erfindungen in Betracht

zu ziehen .

Eine leider nicht geringe Sumnie geistiger Erfindungs -

Wigkeit wird alljährlich aufgewendet , um Maschinen zu

«finden , die aus sich selbst heraus Triebkraft entwickeln

fifien , um ununterbrochen im Gange zu bleiben und , wie es die

jttreffeuden , man möchte sagen bedauernswerthcn Erfinder

Wischen , auch noch Kraft für andere Zwecke abgeben sollen .

Me Erfindung des „ Perpetuum mobile " oder einer sogen .

Schwerkraft - oder überhauptj selbstgehenden Maschine be -

Mstigt immer noch eine nicht geringe Anzahl Menschen ,

dneii Anlage und Begabung zum Erfinden zwar nicht zu
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werben soll .

Derartige erfinderische Thätigkeit ist völlig zweck- und

ftuchtlos , weil sie auf etwas gerichtet ist , was den gc -

sammten Naturgesetzen widerspricht und infolge dessen auch

unmöglich ist . Das Unmögliche soll daher niemals zum

Gegenstand erfinderischer Thätigkeit gemacht werden , weil

es naturwidrig ist und nur zwecklose , niemals frucht¬
bringende , sondern rein verlorene Arbeitsleistungen mit sich
bringt . —

Es ist sehr schwierig , ja fast unmöglich , denjenigen Er¬

findern , die sich mit der zwecklosen Arbeit , eine selbstgehcnde
Maschine zu schaffen , befassen , durch Beweise und allerlei

treffende Gründe das Nutz - und Zwecklose ihrer Be¬

strebungen klar zu machen . Der vielbeschäftigte , mit den

verschiedensten Erfindern in Berührung kommende Patent¬
anwalt kennt dies leider sehr genau . Ist es doch dem

Schreiber (Patentanwalt Sack in Leipzig ) dieser Aus¬

einandersetzung geschehen , daß er für feinen guten Rath ,
die gewollte unnatürliche Wirkung erst einmal durch einen

einfachen Versuch zu erproben , mit einem eingeschriebenen
Brief belohnt wurde , der mit einer Drohung , dem Staats¬

anwalt wegen Hinterziehung einer Erfindung angezeigt zu

werben , begann und mit bcr Aufbürdung aller Verantwort -

- iichkeit für jebc Patenteingabeverzögerung endigte . Solchen
i Leuten ist scheinbar gar nicht zu helfen , d . h . sie lassen sich

von ihrer verkehrten Idee nicht abbringen , weil viele der¬

selben merkwürdiger nnd ganz unbegründeter Weise die

Behauptung aufstellen , daß die englische Regierung eine

Mahnung von 10,000 £ auf die Erfindung des Per =

feuum mobile ausgesetzt habe . Eine solche Preis -

msschreibung giebt es nicht , sondern sie spukt nur in den

Mpfen der betreffenden Erfinder .
I Man möge bei Feststellung der Unmöglichkeit des

î erpetuum mobile sich folgende einfache Betrachtung ver -

Menwärtigen . In der Natur giebt es nicht euren einzigen
Borgang , der ohne äußere Kraftzuführung , jvie dies beim

Perpetuum mobile der Fall fein soll , zu Stande kommt .

Oie Urkraft aller Bewegung auf unserer Erde ist die

Wonnen wärme . Durch Wärme wird Wasser verdunstet , zur
Wolke verdichtet , um als Niederschläge auf die Erdoberfläche
Mderzufallen , von Bergeshöhen in Bächen , Flüssen , Strömen

Mrch den natürlichen Fall des Wassergewichtes kraftspendend
her Tiefe , dem Meere zuzneilcn und von dort aus wiederum

Wit Hülfe der Sonnenwärme den ewigen Kreislauf neu zu

Minnen . Jedes Stückchen Kohle ist nichts Anderes , als

burch Wachsthum aufgespeicherte Sonnenwärme , aufgespeicherte
itaft , welche durch Verbrennung frei gemacht werden kann ,

M den Menschen zu verschiedenen Zwecken zu dienen . In

M Natur ist Wärme -- -- Kraft - - Bewegung (Wachsthum ) ; der -

[ toe Grundsatz gilt auch in der Technik . Wo Bewegung

I rein soll , muß Kraft wirken , und die Kraft findet , mag sie

[ tuf noch so großen Umwegen der Verwendung zugeführt
Mrfeen , ihre Entstehung in der Urkraftspenderin , der Wärme .

Wiese Grundsätze werden bei dem Bestreben , das Perpetuum

Ppbile zu schaffen , nicht beachtet oder wohl gar meistens
Wcht verstanden . Beim Perpetuum mobile soll eine Kraft -

Wführung in irgendwelcher Form überhaupt nicht stattfinden ,

Mldern ohne Einführung mechanischer Kraft , Kohle , Dampf ,

Master , Wind , soll die Maschine sich selbst und andere

Maschinen treiben , ein Vorgang , der unnatürlich und des -
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— Die Verätzungen der deutschen Finanz -

m in ist er in Frankfurt a . M . haben gestern ihr Ende er¬

reicht . In der von 10 bis nach 4 Uhr dauernden Sitzung

ist es , wie die „ Franks . Ztg .
"

behauptet , gelungen , sämmt -

liche Fragen zu erörtern und so weit zu erledigen , daß eine

vorläufige und grundsätzliche Einigung — wie es heißt —

in allen Punkten erzielt wurde . Es bleibt , nachdem man

zu diesem Abschluffe gekommen ist , noch übrig , die ver¬

schiedenen Steuer -Projekte , hinsichtlich deren natürlich noch

einzelne Meinuugsverschiebeuheitcn bestehen , in eingehenden

Verhandlungen durch eine besondere Kommission berathen

zu lassen . Die Kommission soll in Berlin zusammentreten
und aus den Vertretern der Regierungen und den Kom¬

missaren der R - ichsverwaltung bestehen ; eine beschleunigte

Behandlung der Einzelfragen ist vorgesehen , und es sollen
die Entwürfe dem Reichstag bei seinem nächstenZusammen -

treten zugeheu . Diese kommissarische Berathung dürfte da

gerade von besonderer Wichtigkeit sein , wo , wie das bezüglich
der Börsensteuer und der Quittungssteuer der

Fall ist , die ganze Frage sich noch im Flusse befindet .

Die für den Süden ganz besonders wichtige Weinsteuer -

Angelegen heil soll , wie auch die Börsensteuer , eine

befriedigende
" Erledigung finden . Wie hervorgehoben

wurde , ist der Widerstand , den die Regierungen der Wein¬

bau treibenden Staaten gegen das Reichs - Weinsteuerprojekt
— abgesehen von den formalen , auf den Zollvereinsvertrag

sich stützenden Bedenken — geltend machten , darauf ge¬

gründet , daß der Uebergang der Weiubesteuermig an das

Reich den Einzelstaaten ein ausbildungsfähiges Steuerobjekt

entziehen und den Süden unverhältnißmäßtg hoch zu Gunsten

des Nordens belasten würde , und daß ferner die Durch¬

führung des Projektes beit Wein auch da , wo er direkt

Nahrungsmittel ist , treffen müßte . Gutem Vernehmen nach

hat nun die gestrige Berathung zu dem Ergebuiß geführt ,

daß das Weinsteuerprojekt eine angeblich auch für den

Süden acceptable Form erhalten wird . — Von anderer

Seite gehen dem genannten Blatte noch folgende Mit -

theilungen zu : Die
'
Berathung der fpeziellen Besteuernngs -

objekte beschäftigte sich ferner namentlich eingehend

auch mit der Wehrsteuer und der Besteuerung

der ZeitungS - Annoncen . Dem Vernehmen nach

wären die Bedenken gegen die Wehrsteuer sehr über »

wiegend gewesen , insbesondere auch , weil sie eine unver -

hältmßmäßige Belastung der minder besitzenden Volksklassen
mit sich brächte und als eine Kopfsteuer der schlimmsten Art

angesehen würde , als welche sie sich auch in Frankreich und

der Schweiz darstelle . Außerdem sei die Veranlagung nach

den verschiedenen Steuershstemeu der Einzelstaaten ungemein

schwierig , von denen eine erhebliche Anzahl ja überhaupt
keine Einkommensteuer habe . Ferner wurde in Betracht ge¬

zogen , daß dadurch die Grenzen zwischen direkter und in¬

direkter Besteuerung in Einzelstaaten und Reich altcrirt

werden würden . Endlich sollen auch die Schwierigkeiten
einer gerechten Durchführung für diese Steuer betont worden

fein , insofern als es kaum möglich sein mürbe , bie richtige
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bezeichnen ist . Solche Leute halten es für möglich , daß bas

Wsser burch sich selbst in bie Höhe steigen muß , um in

solchem Kreisläufe auch noch Wasserräber ober Turbinen zu

treiben . Anbere lassen mit Vorliebe schwere Gewichte auf

schiefe unb anbere Ebenen brücken in ber Meinung , hier¬
durch eine immerwührenbe Bewegung und , was rnerk -

» ütbiger Weise niemals fehlt , außerdem auch noch eine

Überschüssige Kraftleistung zu erzielen .  Eine andere Gruppe

solcher Perpetuum rnobile - Ersinder befaßt sich mit der Zu¬

sammenstellung von Rädern , Rollen,Hebel Übersetzungen u . f . w . ,

wodurch ebenfalls die nimmer stehende Maschine geschaffen
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Erscheint in zwei Ausgaben . - BrznaS -PreiS :
SS Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . - Der Bezug kann jederzeit be -

gönnen werden .
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jtfheiten sind , feeren ganze Arbeit , die oft sehr mühevoll unb

; me außergewöhnliche Geduld und Beharrlichkeit erkennen

läßt , aber von vornherein als völlig zweck- und nutzlos zu

Grenze zwischen Felddienstuntauglichkeit und Erwerbsun¬

fähigkeit festzustellen . Ein definitiver Beschluß wurde jedoch
noch nicht gefaßt . — In ähnlicher Weise wurde die sog .

Inseraten st euer behandelt ; weitere Erörterungen in

dieser Beziehung bleiben Vorbehalten , lieber den allgemeinen
Eindruck unter den Betheiligten hört mau noch , daß er ein

„ höchst befriedigender " sein soll .
— Unter dem Titel „ Eine Konspiration gegen

den Dreibund "
bringt „ Pesti Naplo

" Enthüllungen
über angebliche Verhandlungen , die im Namen der äußersten
Linken der pensionirte Hofrath im Ministerium des Aeußern ,

Julius Rimler in Pest , mit russischen Staatsmännern

und Generälen geführt habe , um eine Verständigung zwischen
Rußland und Ungarn zum Zweck eines französisch - rusfisch -

ungarischen Bündnisses herbeizuführen . Man erwartet von

der äußersten Linken Aufklärungen . Die Enthüllungen er¬

regen natürlich große Heiterkeit . Ignatjew , Pobjedonossew ,
unb General Kirejew antworten , baß Rußland mit feem

Angebot ber ungarischen Radikalen , Bosnien und die

Herzegowina freizugeben , zufrieden sei und helfen wolle ,

Ungarn gegen bie Germanisirung zu schützen . Der fran¬

zösische Deputirte Pichon ist in Bubapest gewesen , um zu

sondiren ; bie Unterhanblungen zerschlugen sich jeboch , da

bie äußerste Linke nicht mächtig genug ist , um über Ungarn

zu verfügen .
— Beim Internationalen sozialistischen

Arbeiter - Kongreß in Zürich geht es nach wie vor

ziemlich stürmisch zu , unb auch nach bem Ausschluß ber

Anarchisten ist noch „ Zünbstoff
"

genug vorhanben . In ber

gestrigen Fortsetzung ber Debatte über bie Stellungnahme
der Sozialdemokraten bei einem Kriegsfälle waren die meisten

Redner für den schon erwähnten deutschen Antrag , die

Franzosen dagegen für den holländischen . Als nach Schluß
der Debatte ber Russe Plechanow das Schlußreferat hielt ,

wurde bie Sitzung roieber hochbramatisch . Referent  hielt
eine vernichtenbe Abrechnung mit den Franzosen . Er sprach
von dem monströsen Zweibuttd , ber bie Franzosen auf ben

Snieen rutschen lasse vor bem Zaren , beffen Regiment er in

ben kräftigsten Farben schilberte . Dann zeigte Plechanow
bie Umnotivirtheit ber Befürchtung einer deutschen Invasion
in Frankreich unb sagte : Wenn nur die französischen
Sozialisten so ihre Pflicht thäten wie bie beutschen , wäre

eine solche ganz unmöglich . Diese Worte erregten einen

Sturm feer En trüstung beiden Franzosen . Da

ber Tumult mit jeher Minute zunahm , mußte Plechanow
sein Referat abbrechen . Die Konfusion hatte toieber einmal

ihren Höhepunkt erreicht , unb an einigen Stellen des Saales

brach bie Leibenschaft in elementarer Weise hervor . Schließ¬

lich wurde ber deutsche Antrag mit bem Zusatz be Volbers ,

bas Kricgsbubget überall abzulehnen unb für bie Ent¬

waffnung einzutreten , mit 14 gegen 5 Enthaltungen au -

genommen .

Deutsches Keich .

* Hof - « nd Persona » - Nachrichten . Der Kaiser ist

auf der „ Hohenzollern
" unter dem Salut der Kriegsschiffe gestern

Nachmittag 3 Uhr 40 Minuten in Kiel eingetroffeu . — Wie aus

Dresden gemeldet wird , hat sich Prinz Johann Georg von

Sachsen mit der Herzogin Maria I sab e l ! a vo n W n r t t e m -

berg verlobt . — Das Befinden des Abg . v . Vollmar hat sich

so erheblich gebessert , daß die Ueberstihrnug auf seine Besitzung am

Walchensee vorgenommen wird .
* Kerlin , 11 . August . Die Tabakarbeiter . hielten vor¬

gestern eine öffentliche Protestveriammlnug gegen die in Aussicht

genommene Tabakfabriksteuer ab . Dieselbe richte das Ge¬

werbe vollständig zu Grunde und mache die Arbeiter großtentheus
brodlos , da sich der Konsum um die Hälfte verringern werde . Es

wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der Reichstag die

Steuer ablehne . — Borgestern Abend fand eine Versammlung der

Anarchisten und Unabhängigeil statt , um gegen die Ausschließung

der anarchistischen Dclegirien vom Züricher Kongreß zu protestiren .

Es waren etwa 1500 Personen anwesend , darunter die Halste

Fraktionelle . Nach einer Besprechung der Vorgänge aus dem

Züricher Kongreß , wobei die Führer der Fraktionellen Lchurken

und Volksansbenter genannt wurden , wurde folgende Resolution

angenommen : „ Dem Kongreß wird das Recht bestritten , sich sozia¬

listischer Arbeiterkongreß zu nennen , und die Fähigkeit abgeiprochen ,

das internationale Proletariat zu vertreten . Die Resolution wurde

an den holländischen Delegirten auf dem Kongreß , Nleuweiiyuis ,

Pt -euffisches Wasserrecht . Der ..Ausschuß zur Vor¬

bereitung eines ciuheillichen Wasserrechts für Preußen Hat , den

B . P . 31 .
" zufolge , seine nach 46 Sitzungen gemachten Vorschläge

ui folgenden Richtungen abgegeben : Gewährung des Zu - und Ab -

leituuqsrechtes fowie des Rechtes zur Mitbenntznug vorhandener

Stauanlagen , zwecks Benutzung der Wafferläuse und des in ihnen

enthalt -men Wassers für solche wirthschaftlich nützlicheUnternehmniiaen ,
welche andernfalls nicht ausgesnhrt werden können , unter Eut -

schädianng der sonst Berechtigten . Regelung der Waffernutznug in

solchen Fällen , in denen die vorhandene Wasicrmeuge für die in

» raqe kommenden NntznnaSarten nicht mehr voll ausreicht .

Gewährung des Rechts , die kostenfreie Verbesserung von Betriebs -

Einrichtungen , deren Unvollkommeiiheit einen für die Betriebsleistung

nicht erforderlichen unwirthschaftlichen Verbrauch von Waffer be¬

dingt , behufs Nutzbarmachung des für den Betrieb sucht erforder¬

lichen Wassers zu erlangen . Verleihung eines gegen öffentliche und

privatrechtliche Eingriffe geschützten Rechtes zu bestimmten Vor ,

Slnzeigeii -Preist
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .
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Empfänger n
lichen . Nach

Gruppen des Lehrreichen und Interessanten in Fülle l
Wer mir in Etwas Interesse für die Bienenzucht hegt ,

thatsächlich auf die Erde kommen , die meisten anderen da¬
gegen wohl schon in der Atmosphäre zu Staub verbrennen .
Der gelehrte Reisende Pallar wollte 1772 in Sibirien
und Nvrdanskjöld auf den Schneefeldern Skandinaviens in
solchem Meteorstaub kosmisches Eisen in reinem Zustande
gefunden haben , doch entdeckte Nvrdanskjöld später selbst in
Island reines Eisen in Basalt , welches bestimmt tellurischen
Ursprungs war . Diese Sprengstücke von Boliden , Meteor »
steine , früher auch Meteorolithcn und Mondsteine genannt ,
befinden sich jedenfalls in ungeheurer Masie auf der Erde ,
da sie schlechterdings fortgesetzt herabstürzcn müssen , doch
kommen sie einerseits als so verschiedene , ost ganz mini¬
male Körperchen herab , andererseits ist nur ein verhältniß -
mäßig geringer Theil der Erdoberfläche bewohnt , daß Un¬
glücksfälle dadurch noch kaum herbeigeführt worden sind .
Bon einem einzigen sog . , Steinfall " wissen alte Chroniken
zu berichten , welcher im Jahre 873 in Sachsen vorgckommen
sein soll , wobei , wie es heißt , viel Menschen und Vieh
erschlagen und 35 Dörfer vom Feuer zerstört wurden . Der
berühmteste „ Tteinfall " aus dem Alterthum ist der von
476 vor Chr . beiAegos Potamos , von welchen : uns ein klassischer
Zeuge , nämlich kein geringerer als Pliuins berichtet ,
nach dessen Zeugniß der Stein die Größe eines Wagens
und eine Farbe gehabt habe , als ob er angcbrannt wäre .
Auch wird vielfach behauptet , daß der heilige Stein der
Muselmänner in der Kaaba in Mekka ein Meteorstein sein
soll . Der ursprünglich älteste beglaubigte Stein in Deutsch¬
land , welcher noch heute in der Gemeinde aufbcwahrt wird ,
stammt aus einem Steinregen , welcher am 7 . Nov . 1492
in Ensisheim in Elsaß gefallen ist . Ferner ist ein Stein¬
fall aus der Normandie vom Jahre 1803 bekannt , bei welchem
gegen 3000 Stück im Gewicht von 2 Quentchen bis zu
17 Pfund gefallen sein sollen . 1818 hat der Himmel ,
Währen , 1866 Ungarn mit einem Steinregeu beschenkt , bei

* volksschauspiettzaus . Die Blätter veröffentlichen den
Aufnrf eines Comitös von Beamten , Schriftstellern , Politikern und
industriellen zur Gründung eines „ Schiller - Theater

"
genannten

volksthumlichen Schauspielhauses in Berlin , worin auch Un¬
bemittelten gute Darstellungen geboten werden sollen . Die Garantie
eines Betriebsfonds soll durch Antheile von je 500 Mk . von den
Wohlhabenden aufgebracht werden . Die Pachtung des Wallner -
Theaters wird geplant . Einige Blätter verhalten sich dem Plan
gegenüber einstweilen sehr reseroirt .

welch
' letzterem ein Stück 560 Pfund gewogen haben soll .

1868 regnete es in Polen Steine , welche man auf über
100,000 schätzte , und noch 1883 fielen in Siebenbürgen über
1000 Meteorsteine , welche sämmtlich nur als Sprengstücke
größerer Bolide » zu betrachten sein dürften , welche aus
ihrem Kometen - Wege durch eine Summe zufällig auf sie
einwirkcnder Kräfte der Erde zu nahe gebracht und von
dieser in rasendem Sturz herabgerissen wurden .

Merkwürdig muthen uns heute die Hypothesen einiger
älterer Physiker und anderer Gelehrten über den Ursprung
der Feuerkugeln und Meteorsteine an . So hielten sie die
Gebrüder Deluc im vorigen Jahrhundert für Auswürflinge
von Erdvulkanen , welche nach meilenmeiter Lustwanderung
wieder in den Schooß der Mutter Erde zurückkehrten . Der
s . Z . grundgelehrte Olberi sprach 1795 die Idee aus , daß
Auswürflinge von Mondvulkanen auf die Erde gelange »
könnten , und wies die Möglichkeit nach . Schon stimmte
1803 Laplace bei , und mehrere andere Gelehrte , wie Plana , b
Drobisch , zeigten durch Rechnung die Möglichkeit eines solche» t

Ereignisses . Die Rechnung wies nach , daß eine vom Mond «
mit einer anfänglichen Geschwindigkeit von 8000 Fuß i «
der Sekunde nach der Erde zu geschleuderte Masse nicht
wieder zum Monde zurückkehreu , sondern infolge der starke »

Anziehungskraft der Erde möglicher Weise in einem Zeitraum
von 60 — 76 Stunden auf letztere gelangen könne und mit
einer Geschwindigkeit von etwa Vja Meilen in der
Sekunde ankommen werde . Unter Anderm nahm Berzelins
auch den lunarischen Ursprung deshalb an , weil die Meteor¬
steine metallisches Eisen enthielten , das sich als solches an
einem Orte nicht halten könne , wo Wasser sei , was man
auch damals schon dem Mond absprach . Nun , mit solchen
Jules Vernescheu Problemen braucht die heutige Wissenschaft
nicht mehr zu rechnen ; die Meteoren find eben Himmels¬
körper wie alle anderen und bewegen sich in Bahnen wie

Nachdruck verboten .

Sternschnuppen « nd Meteorsteine .

( Eigenes Feuilleton für das „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

( Schluß .)

Ebenfalls wissen wir aber auch , wie bei den Stern -

schunppen , von ihnen heute außerordentlich viel mehr , als

noch zu Anfang dieses Jahrhunderts , und wiederum war es

Chladny , welcher zuerst den Gedanken des kosmischen Ur¬

sprungs der Feuerkugeln und Meteoriten aussprach . Be¬
obachtet wird wohl schon mancheiuer unserer Leser die Er¬

scheinung einer Feuerkugel haben , wie ebenso Jedem ihr
Wesen wie das der Meteorsteine bekannt sein dürfte . Die

Fenerkugeln erscheinen in der Dunkelheit in Heller , oft
prächtig leuchtender Farbe , bewegen sich oft eine Minute

lang mit enormer Geschwindigkeit, die manchmal selbst die
der Erde übertrifft , unserem Auge aber naturgemäß nicht
so sonderlich schneller scheint , lautlos und gradlinig vorwärts ,
wobei sie einen lebhaft- weiß , gelb , auch leicht - blau und

grünlich leuchtende » Schweif hinterlassen , und zerplatzen dann ,
häufig sogar mit heftigem Knall , wobei Stücke von ihnen ,
deren Zahl hin und wieder auf mehrere Tausend geht , auf
die Erde hcrabfallen . Das Platzen der Kugeln geschieht
wohl nie unter einer . Höhe von 8 — 10 Kilometer über der
Erde ; wenigstens nimmt man dies als das Minimum au .
Hervorgcrufen wird das Platzen der größeren Körper natur¬

gemäß durch die Spannung der Gase in ihnen und die

stärkere Widerstandskraft der Atmosphäre der Erde , durch
weich

' letztere Anziehungskraft sie von ihrer Bahn im Weltall
abgclenkt und herabgerisscn werden ; die einzelnen Stücke
kommen dann glühend heiß und mit einer dünnen schwarzen
Glasnr überzogen auf der Erde an , in welche sie sich oft
tief einwühlen . Indessen sind das immer seltene Vorkomm¬

nisse , da unter vielen Millionm wohl nur einige wenige

Anstand .
* Grsirrreich - Ungar » . Tas Organ des obersten Sanitäis -

NatheS bezeichnet die sanitäre Situation für Oesterreich
dermalen als sehr ernst , ernster als sie zur selben Zeit des
Vorjahres gewesen sei . Es müßten alle Aifftrengungen gemacht
werden , der Seuche , wenn sie eingeschleppt wird , wirksam entgegen -
zntreten . Daß diese Mittheilung nicht unbegründet ist , läßt folgende
Nachricht aus Budapest vom 10 . August erkennen : Unter den Ar¬
beitern an der Eisenbahn von Marmaros Sziget nach der galizischen
Grenze ist vorige Woche die Cholera ausgebrochen . In Raho gab
es bis Montag 30 Todesfälle , am Montag 9 Erkrankungen und
5 Todesfälle . Trotzdem die Unternehmer Hospitäler errichteten und
Aerzte ans Budapest beriefen , brach doch eine Panik unter den
italienischen und kroatischen Arbeitern aus , welche flohen , ohne ihre
Löhnezu erheben . Vorgestern trafen in Budapest 400 italienische , gestern
1500 andere Arbeiter ein , welche die Waggons nicht verlassen dursten ,
bevor sie desiusizirt waren . Sie erhielten Nahrung und Wohnung ,
reine Kleidung und wurden auf Umwegen nach dem Südbahuhof
geführt . Ein Theil , der verdächtig ist , wurde zurückbehalten . —
Amtlich werden aus Braila 36 choleraartige Erkrankungen und
4 Todesfälle , aus Sulina 61 Erkrankungen und 10

'
Todes¬

fälle , aus Cernawoda 7 Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet .
— Der Verein „Oesterreichischer Nationalitäten -Klub "

beschloß
eine Eingabe an die Statthalterei von Wien , worin die
Anbringung deutscher und ezechischer Straßeu -
tafein verlangt wird , weil in Wien angeblich 300,000 Ezechen
leben . Trotz des Verbots der Statthalterei wird inzwischen in Prag
mit dem Anschlägen rei n cz e ch is ch e r Straßenschilder fort «
gefahren — Der rumänische Bischof Pavel in Großwardein hat sich
durch Maßregelung des ungarfrenndlichen Pfarrers Pituk und
Mchtbestrafnna zur Anzeige gebrachter rumänischer Hetzer bei den
Ungarn verhaßt gemacht . Vorgestern verbreitete sich nun das Ge¬
rücht , der Bischof , welcher an der Rumänen -Konferenz Iheilgenotumen
hatte , sei in seine Großwardeiner bischöfliche Residenz znrückgekehrt .
Abends versammelten sich darauf über 2000 Menschen , zertrümmerten
die Fenster des Palais und in den von Rumänen bewohnten
Häusern , ebenso des rumänischen Seminars und der rumänischen
Kirche . Sie griffen schließlich , mit Brettern , Balken und Steinen be¬
waffnet , das bischöfliche Palais uochuials an , mißhandelten den
Oberstadt - Hauptmann und den Polizei -Kommissar . Eine Compagnie
Infanterie mußte die Menge zerstreuen . Ein Jnfanierist wurde durch
einen Steinwurf am Kopfe verletzt . Mau befürchtet tveitere lluruhen .* Italien . Um dem Mangel an kleiner Stlberutünze ab¬
zuhelfen , wird der Staatsschatz zehn Millionen in Stücken zu zehn
und fünf Centefimi Kupfer prägen lassen , außerdem 80 Millionen
Bankbillets zu 1 Lira ansgeben , welche durch kleine Silber -
mutize gedeckt werden sollen . Diese Maßregel soll nur eine
provisorische sein bis zum Abschluß der Verhandlungen mit der
lateinischen Münzunion über die Natioualisirnng der silbernen
Schcidemünze . — Der „ Popolo Romano "

schreibt : Er habe ein
Dementi über das Vorhandensein eines angeblichen italienisch -
russifchen , ohne Vorwissen der Centralmächte abgeschlossenen Ver¬
trages für überflüssig gehalten ; denn ein solcher Vertrag sei eine
Absurdidät für Alle , die nicht den Verstand verloren hätten . Im
Uebrigen schließt sich der „ Popolo Romano " den Ausführungen der
Wiener „ Neuen Freien Presse

" in dieser Angelegenheit an .
* Krault reich Die Spionenfurcht der Franzosen zeitigt fort¬

gesetzt die tollsten Blüthen . Das „ Jonrual officiel
"

veröffentlicht
das Gesetz , betreffend fremde Angestellte und Arbeiterin
Frankreich . Dasselbe sieht schwere Strafen vor für Alle , die
nicht in einer bestimmten Frist sich angemeldet haben lind identisch
nadjgctoiefen sind , ebenso gegen alle Prinzipale , die unangemeldete
Fremde beschäftigen . — Der gestern in Toulon vont Stapel ge¬
lassene Kreuzer ist der sechste in diesem Jahr ; er führt 4 Kanonen
& 16 Centimeter , 4 L 10 , 12 a 47 Millimeter und 6 Revolver -
Kanonen .

Großbritannien . Die Parnelliteü hielten in Dublin
eine Versautmlutig ab , worin John Rehmond einen Antrag gegen
die Hornern le einbrachte , welcher jedoch abgelehnt wurde .

* Nllßlaud . Alle denk sch en , nach Odessa bestimmten
Schiffe laden in Konstantinopel ihre Waaren auf Schiffe anderer
Flagge um , um sich nicht der hohen Laststeuer in russischen Häfen
auszusetzen .

* Brasilien . Die brasiliannckre Regierung ist über die Ans -
dchttmtg des Aufstandes in Rio Grande sehr beunrnhigt
und ertheilte an die Telegraphenbeantten den Befehl , alle volitischen
Telegramme zu beanstanden , da eine Verbindung der Aufständischen I
im Norden und Süden befürchtet wird . |

Wer nur in Etwas Interesse für die Bienenzucht hegt , sollte sich
der geringen Mühe unterziehen , sich mit den Jmkerbrüdem aus
allen Guten Deutschlands und über dessen Grenzen hinaus zu
einheitlichem Wirken in der schönen Stadt am Neckar zu vereinigen .
Die hervorragendsten Züchter , wie Pfarrer Weygandt , vr . Dzierzon ,
Hilbert , Vogel , Gravenhurst , Gühler , Dathe , Gras Ed . Pfeil und
viele Andere werden vertreten sein und an den Verhandlungen
theilnehiuen . Die Mitglieder des „ Bienenzüchter -Vereins für Wies¬
baden und Umgegend "

treffen sich am Montag Morgen , den 14 . d .,
kurz nach 6 Uhr am Taunus - Bahnhof und reifen gemeinschaftlich
nach Heidelberg .

= Für die Vaplerfach - Arrsstrllimg der Leipziger Herbst -
tneffe hat sich der Mitteldeutsche Papierverein wiederum die pracht¬
vollen Säle des Kaufmännischen Vereinshauscs , die hellsten und für
diesen Zweck geeignetsten Räumlichkeiten im Centrum der Stadt , ge¬
sichert . 2 )en Fabrikanten und Grossisten des Papier - und Schreib -
waareufachs wird hier gegen die mäßige Platziniethe von 6Mk . für
den Meter Tisch - oder Waudfläche eine werthvolle Ergänzung , ja viel¬
fach ein vollständiger Ersatz ihrer Meßinusterlager während her beiben

,^ ' ger Hauptmessen geboten . Allen in Frage kotumenden Firmen ,
welche aus letzter Austtellung noch nicht vertreten waren , kann nicht
dringend genug angerathen werden , für die kommende Ausstellung ,
auch bei Beibehaltung des bisherigen Meßstaudes , Platz belegen zu
lassen und während der Ausstellungstage , vom 18 . bis
20 . September , ihr Hauptquartier » ach bfti Ausstellungs¬
räumen zu verlegen . Das Ausstelluugs -Comits ( Vorsitzender :
Bruno Nestmann -Leipzig , von dem auch Programme und
Anmeldeformulare erhältlich sind ) stellt allen Ausstellern schon
letzt Eintrittskarten in beliebiger Anzahl unentgeltlich zur Verfügung
und setzt dieselben dadurch in den Stand , ihre die Messe besuchenden
Geschäftsfreunde rechtzeitig zur Besichtigung ihrer AusstellungS -
gegeustaube einzuladen . Das Comits versendet kostenfreie Eintritts¬
karten auch an diejenigeil Exporteure und Händler , die sich dieser -

.
* Vrrfonalik » . Dem Hofkapellineister Felix Weingartner

in Berlin ist , wie die „ Berl . Volksztq .
"

mittheilt . Seitens der
Generaliutendanz die Erlaubniß zur Mitwirkung bei den in München
stattfiudenden Aufführungen Richard WagnersÄer Werke in letzter
Stunde verweigert worden . Infolge dessen werden General - Mnsik -
direktor Levi die erste Aufführung des „ Tannhäuser "

( 11 . August )
und Sofoperndirektor Felix Mottl die des „ Fliegenden Holländer "
( lo . Angnst ) dirigiren . — Pastor Thümmel tu Remscheid , bekannt
durch seine heftigen Angriffe gegen den Katholicismns , will sich , der
akademischen Laufbahn widinen und gedenkt sich in der theologischen
Fakultät zu Halle zu habilitiren . — Die Vermählung des Abg .
Rickert mit der früheren Gattin des Malers Professor
Werner Schuch hat am Mittwoch in Berlin stattgefunden .

_
* Verschiedene Mittheilnngrn . Ein journalistisches

Jiibilaum feiert dieser Tage der niigarifche Reichstagsabgeordnete
Alexander Hegedüs aus Aulaß des Erscheinens feines 5000 . Leit¬
artikels im Budapester Hon und im Remzet , dem Rechts¬
nachfolger des Hon . — Der verstorbene Kunsthändler Bengnie in
Paris hinterläßt , wie man der „ Voss . Ztg .

"
berichtet , dem Louvre -

Mufenm seine Sammlung der Paletten aller hervorragenden
Maler des Jahrhunderts mit Unterschrift .

Wendungen und Benutzungen der Gewässer für wirthschaftlich nütz¬
liche , auf einem festen Plan beruhende Uuternehinnngen . Zur Wahr¬
nehmung dieser Funktionen eine einheitliche Organisation der Be¬
hörden der Wafferwirthschast .

* Knndscha « im Ueiche . Das neue Panzerschiff
„W ö r t h

"
ging gestern um 5 Uhr von Kiel in See und trifft am

Eingang in den Belt mit der Kaiser - Vacht „ Hohenzollern "
zu¬

sammen . Der Kaiser macht alsdann eine Probefahrt mit dem
Panzer „ Wörth

"
. Der Kreuzer „ Schwalbe "

, feit 1880 in Ostafrika
ftatiouirt , ist in Kiel eingetroffen . — 23 Studenten verschiedener
Hochschulen , Mitglieder der Gettosseuschaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege , haben sich zu einem mehr¬
wöchigen PflegekursuS im Hamburger neuen allgemeinen Kranken¬
hanfe für August und September angemelbet . 18 Studenten be¬
gannen den Kursus am Dienstag , den 8 .

.
* L » r Uiehbrsttzer . Eine kürzlich durch Verwechselung bs

m der Landwtrthschaft letzt allgemein als Duugmittel benutzten
Chilisalpeters mit Viehsalz herbeigeführte Vergiftung s, »
Kühen giebt Veranlassung , davor zu warnen , Chilisalpeter in dem¬
selben Raume aufznbewahren , in dem auch Viehsalz aufbewabrt
w ' rd . Ente Verwechselung des Chilisalpeters mit gewöhnlichem
Koch - und Viehsalz ist leicht möglich . Es empfiehlt sich ferner , bas
Wasser , tu welchem leere Salpetersäcke gewaschen worden find , so¬
fort zu beseitigen und die benutzten Gefäße gründlich zu reinigen .

= Nrelsausfchreibr » . Der Minister für Landtvirthschast
Domänen und Forsten hat einen Preis von 3000 Mark für Ent¬
deckung des Ansteckungsstoffes der Maul - und Klauenseuche ans -
gejetzt . In dem ministeriellen Ansschreiben beißt es : „ Der Bewerb «
hat die Aufgabe , nicht mir den gesuchten Stoff unter Anwendung
der für derartige Untersuchungen gebräuchlichen , eventuell nenn
Mechoden zu ermitteln und ihn womöglich zu ifolirett , sondern auch
die Wirksamkeit desselben durch entscheidende Thierverfnche zu erweisen .
Der schriftlichen Darlegung sind die iiöthiqen Belege , wie mikro¬
skopische Präparate , Kulturen , Versuchsprotokolle re ., beizulegen . Die
Bewerbungsschriften sind bis zum 30 . Juni 1894 an die Königliche
technische Deputation für das Veterinärwesen im Ministerium für
Landwirthschaft , Domänen und Forsten in Berlin einzureichen . Jeder
Arbeit muß ein mit einem Motto versehener Brief , welcher den
Namen des Bewerbers enthält , beigefügt sein . Die Verküitdigung
des UrtbeilS erfolgt am 1 . Januar 1895 .

< ,
= Ank nach Heidelberg ! Vom 12 .- 17 . August findet

daselbst die große Wanderversammlung der deutschen , österreichischen
und ungarischen Bienenwirthe statt , welche gleichzeitig mit
enter internationalen Ausstellung verbunden ist , die in sechs

Ans Slndl nnd Land .
Wiesbaden , 11 . August .

,§
* lnr Köuigl . Hoheit Vrin ) Georg von Preußen ist

gestern Abend nut dem Schnellzuge der Rheinbahn um 9 Uhr 20 Mitt ,
von Ems kommend , mit Gefolge und Dienerschaft hier eingetroffen
und uu Hotel „ Villa Nassau "

abgestiegen . Im Gefolge des Prinzen ,
welcher nur einige Tage hier verweilen und dann nach der Schweiz
reisen wird , befinden sich dessen persönlicher Adjutant Herr Ritt¬
meister v . d . G röben und der zur Dienstleistung kominaudirte
Herr Lieutenant v . Alvensleben .

, 7T Aus der Wagistrats - Kihmtg vom 10 . August . Ein Bau -
gesnch des Maurermeisters HerrnHch . Käsebier , betr . Errichtung
cme § Schuppens im Distrikt „ Dreiweiden "

, wurde vorbehaltlich der
Zustimmung der Stadtverordueten - Versammlung bedingungsweise
auf widerrufliche Geiiehiuigiiug begutachtet . — Einem Gesuche von
Hausbesitzern an der Zimmermanusstraße um Anpflanzung
bon Baumen tu dieser Straße soll stattgegeben werden , wenn die
^ ntereffenteii die Hälfte der entstehenden Kosten übernehmen . In
diesem Falle sollen am Rande der beiderseitigen Trottoirs Kugel -
akazien gepflanzt werden . — Die am 7 . I . Mts . abgehaltene Gras -
berfteigernng im Rabengruud wurde genehmigt . — Desgleichen die
am 10 . l . Mts . stattgehabte Versteigerung eines Bullen . — Die am
1 . Oktober l . Is . frei werdende Assistenzarzt - Stelle bei dein hiesigen
städtischen Krankenhause wurde dem Herrn Dr . Probeck aus
Limburg übertragen .

(
= Pir Erhebung drS Ktaatssteuern pro II . Quartal

1893 94 der in den Straßen mit dein Buchstaben G Veranlagten
findet am 12 . und 14 . August er . statt . Die zur Einzahlung ge¬
langenden Beträge sind genau abzuzählen .

O Wetterbeobachtungen vom August ergeben , daß dieser
Monat uu Allgemeinen der zweitheißeste ist , mit einem Temperatur -
nnttel von 13,55 Grad . Nach dein Ende zu ist gewöhnlich eine
merkliche Abnahme zn beobachten , besonders treten tbeiltoeife die
Nachte schon mit Kühle ein . Trotz der herrschenden Wärme ist er
in suddeutschland der nässeste Monat vom ganzen Jahre , da bei
' hm Gewitter mit heftigen Regengüssen nicht Ausbleiben . Auf ihn
entfallen im Durchschnitt 45 Regenportionen Nach längeren Auf¬
zeichnungen hatte der 17 . die größte Feuchtigkeitsmenge , daraus
folgen der 15 . und 18 ., bann der 2 ., 9 . und 22 . Das meiste schöne
Wetter brachte der 4 . und 7 . Falbsche Tage 2 . Ordnung fallen in
diesem Jahre auf den 11 . und 27 . August mit einer Fluthwelleu -
starkevon 3,96 . DieTageslänge geht von l5Stttuden anf 13Stunden
38 Minuten zurück .

* Gisenbahuverfiehr . Im Sachen der Eisenbahn -
Monatskarten liegt eine Kundgebung der Eiscnbahndirektion
Magdeburg vor . Der Ortsverein in Zehlendorf hatte gebeten , die
Ersatzleistung bei theilweiser Nichtbenutzung , welche bei allen andern
Eisenbahukarten ohne Ausuahine stattfindet , auch bei den Monats¬
karten eintreten zu lassen , und hatte besonders auf die Härte hin -
gewiesen , die in der Einbehaltung des ganzen Geldes sogar in Er -
iEaukuugS - und Todesfällen liege . Die Eiseubahndirektiön hat diese
Eingabe ablehnend beantwortet , aber hinzugesügt : „ Ob cs in ein¬
zelnen Fällen unter besonderen Umständen angängig fein möchte
eine theilweise Rückzahlung beS für bie Monatskarte gezahlten
Preises aus Billigkeits - Rücksichten eintreten zn lassen , darüber muß
die Entscheidung von Fall zu Fall Vorbehalten bleiben . "

Ans Kunst und Leben . l . - . ^ Militärisches . Da HMichtlich der künftigen $ 727
- - WMIMHk Di . toMw . im » „ 1,1

ffiaaners
^

TannbäuKr "
" ' ^ ^ ' bclt 131 2tu9uft CL ' lmt Richard I Militarvorlage in dieser Hinsicht folgende Ausführungen enthalt

* «
» Tannhauser I waren : „ Tie Aushebung der Ersatzreservisten im bisherigenSi ^

PolKsIldausvielba » «, . Die 9ltntter herntfenHiAen I welche beizubehalten bet gleichzeitiger Einführung der zweiium ? ^
Dienstpflicht zur Unmöglichkeit wird , kommt in Fortfall Sie al?
ritbtung als solche und die Uebungspflicht bleiben bestehen bnt ?
Nothwendigkeit vorliegt , körperlich niinderwerthige Mannschaften ■
einigen Spezialzweigen - z . B . Verwaltungs - und Krankendes
— mit beschranktem Umfang ausznbilben .

" Aus diesen klaren sS
Willigen ergiebt sich, daß die bisherigen Einziehungen von
reservisten auf 10 , 6 und 4 Wochen zur Ausbildung mit der M
wrtan allgemein in Wegfall kommen , daß dagegen diejenigen ^
stellungspflichtigen , die künftig der Ersatzreserve zur Verwendm »im Verwaltungs - oder Krankendienste überwiesen werden in £
schranktem Umfange zur Ausbildung herangezogen werden können

nT Altersrenten . Durch einen Ministerial - Erlaß ti0„24 . April 1891 war den Herren Regierungspräsidenten empfohlen
worden , die unteren Verwaltungsbehörden zn veranlassen , von
zu Zeit die für die Bewohner der einzelnen Kreise bewilluten
Altersrenten unter Anführung des Namens und Wohnortes d, .
Empfänger an der Spitze des betreffenden Kreisblattes zu veröffent¬
lichen . Nach einem Cirknlar - Neskript der Minister für Handel
Gewerbe und des Innern vom 20 . v . M . hat dieses Verfahren in

'

einzelnen Bezirken Mißstimmung hervoraerusen . Die Minister sehen
sich deshalb veranlaßt , den obigen Erlaß dahin abznändern , daß in
Zukunft von der Veröffentlichung des Namens und Wohnortes der
Nenteneuipfanger abzufehen und in den üblichen Zwischenräume »
nur die Zahl der Rentenempfänger und die Beträge der ihnen ae-
wahrten Renten zu veröffentlichen sind .
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UIÜNI @e= K,f ( Loch - und Oesen -Maschinen . La yiernaey aucy mr oic

.rwenduiig 1 | LfichaeliS- MeßanSstellimg Platzmangel voraiiSgesehen werden muß .

n
'

ex I * möge , wer eine Beschickung plant , sofort Schritte thun Die
" können . ) Erstellung des Ausstellungs - Katalogs , dessen Umfang bei letzter
IaB »ein | Ausstellung auf gegen 100 Seiten augewachscn war , ist wiederum

eniVFoljkn 1 fcr Firma Gebe . Arnold , Leipzig -Plagnitz , an welche Anzeigen -
11011Z -it 1 - Aufträge direkt zu fenden find , übertragen worden .

UMeuschenkräfte zu bebaue » , dazu bedarf es vorzüglicher

MHülfsmittel , und so sehen wir im Ackerbaupalaste land -

ĉwilligien
wrtes btt
veröffein -
mdcl und ■
fahren in
istcr schn
n, daß in

i auf dem Gebiete des Ackerbaues von der neuen weit in den

I Hintergrund gedrängt . In Europa zersplittert der Grnnd -

£ besitz infolge der zunehmenden Uebervölkerung immer mehr ;

I gcht
' s so weiter , dann wird der Kleinbauer sich bald mit

keinem Kartoffelfeld von der Größe seiner Schlafstube und

| mit einem Cigarrenkasten mit Schnittlauch vor dem Küchen -

Ufenster begnügen müssen . Die Vereinigten Staaten sind
e dagegen bei einer noch sehr dünnen Bevölkerung so riefen «

I groß , daß selbst die meisten Amerikaner keine richtige Vor -

U stcllung von der Ausdehnung ihres Landes haben , das

f achtzehnmal so groß ist wie England und Wales , oder dreimal

[ so groß wie Deutschland , Frankreich , Großbritannien und

| Irland , Oesterreich , Italien , Spanien , Portugal , Griechen -

| lanb , Dänemark und die Schweiz zusammengenommen !

k Diese ungeheueren Gebiete mit möglichster Ersparung theurer

Während im Jndustriepalast die amerikanische Abcheilung

| gegen die bester organifirten Ausstellungen der europäischen

wirthschaftliche Maschinen und Geräthschafteu , die jedem

Nichtamerikaner Bewunderung abzwingen . Auch über

die ausgestellten Feldfrüchte müssen wir erstaunen ;

jeder Ackerbaustaat der Union hat einen Pavillon errichtet

und mit seinen Produkten verziert . Rothe und gelbe Mais¬

kolben , Weizenähren , Tabaksblätter sind mit Geschick zur

Dekoration verwendet und aus Sämereien ganze Bilder ge¬

schaffen . Und diese leicht zu handhabenden blitzblanken

Maschinen ! Man mag bei ihrem Anblick gar nicht an den

armen deutschen Kleinbauer denken , der sich noch mit seinem

schweren altmodischen Pstug abquält .

Die Ausstellung umfaßt indessen auch noch Erzeugnis,e ,

die mit der Landwirthschaft nicht im direkten Zusammenhang

stehen , ja sogar solche , von denen man nicht recht weiß ,

was sie eigentlich hier zu thun haben . Sie paßten wohl

noch weniger in ein anderes Gebäude , und so finden wir

beispielsweise in der deutschen Abthcilung neben dem sehr

hübschen Pavillon der deutschen Kaliwerke Frankfurter

Würstchen , Hoffsches Malzextrakt und Franksche Cichorie im

trauten Verein . Die preußische Bäder - und Brunnen -

Verwaltung läßt Mineralwasser - Proben verabreichen und

verbreitet damit die irrige Meinung , daß in Ems , Kron -

thal , Soden , Wildungen u . s . m . nur warme Quellen sprudeln .

„ Trinken Sie ' s lieber nicht , wir haben kein Eis,
"

haucht die Brunnennixe den Freiildliilg an und fügt

stöhnend hinzu : „ ach Gott , wie heiß ! " Die Aermste ist sehr

zu bedauern , noch mehr aber die Germania in dem nahen

Pavillon der Gebrüder Stollwerk . Diese ist nämlich schon

ganz schwarz geworden , und wcnn ' s noch ein Bischen heißer
wird , zerschmilzt sie allgemach , wie es ihrer Chokoladcn -

schwester Columbia oben auf der Gallerie geschehen ist . Vor

einer Woche schwenkte sie noch das Sternenbanner , jetzt be¬

zeichnet ein schwärzlicher Brei die Stätte , wo sie über

Zuckerwerk thronte . Das wäre noch nicht das Schlimmste ,

solchen
Monde

5uß in

e nicht

starken
itrauw

nd mit

n der

rzelius
Jleteor »

hes an

s man

solchen
nschast
u mess¬

en wie

einiger 1

stprung i

sie die i

irfliuge i

b er 11119 l

1. Der

örter bet
mräumen
ihnen gt=

'hing bei
benutzten
nng SM

in deni-
ifbewnhrt
ihnlichen ,
iner , dar
sind , sä¬

migen ,
rthschast ,
ür Ent -
che aiis -
Belverber
Wendung
ll nenn
>ern auch
erweisen ,
ie mikw -
en . Die
önigliche
rhnn für
n . Jeder
lcher den
indignng

st findet
eichischen
eilig mit
in sechs
en wird ,
ollte sich
>ern aus
aus zu
reinigen ,
vzierzon ,
■feil lind
iblungcn
ir Wies -
t 14 . d .,
schaftlich

' Herbst -
t Pracht -
und für
ladt , ge-
Schreib -
Mk . für

, ja Niet¬
er beiden
Firmen ,
nn nicht
stellnng ,
legen zu
18. biS
ellungs -

itzender :
ne und
11 schon
rfüguug
tchenden
ellungs -
intritts -

j dieser -

en soll . 1
if über

en über 1

ng stücke |
he aus j
auf sie s
nd von j

u » an dasselbe wenden . Die Liste der bisherigen Anmeldungen

Brift eine Fülle interesianter Neuheiten und wichtiger Spezral -

Menanisie auf . Besonders gut vertreten sind : Papiere aller Art ,
Mntoapiere , Pergamentpapiere , Pauspapiere , Japanpapiere , Metnll -

Efricre photographische Papiere , Papter - und Pappwaaren , als

Wiefausstattuugen ( Kassetten ) , Couverts , Goldschnit,karten feine

MLckwnnschkarten , Diaphanien in hochfeiner Ausführung , Pathen -

hiefe Etiketten , Patentschachteln , geprägte Pappschachteln , Kinder -

^ avpspicle und sonstige Papier - und Papp - Prägewaaren und Papier -

i « chö-Artikel ; Patentbuchstaben , Artikel aus Papierhulsen , Bnef -

hSner , Sammelnappen tc ., Stahlfedern , Federhalter , Bleistifte ,

Finten , Tuschen , Siegellack , Klebstoffe , Schreibzeuge , Federkasten ,
Lüneibmaschinen , Rechenmaschinen und andere Schreib - , Zeichen -

r
ob Malutensilien ; ferner kleinere Maschinen , als Schneide - , Draht -

Loch - und Oesen -Maschinen . Da hiernach auch für die

aber auch die ausgestellten Biergefäße haben der hier herr¬

schenden Hitze nicht zu widerstehen vermocht : das schön ge¬

schnitzte Riesenfaß der Freiherr v . Tucherschen Brauerei , die

tausend Flaschen von Hildebrand in Pfungstadt und der

übrigen hier vertretenen deutschen Brauereien sind aus¬

getrocknet , und bei den amerikanischen Riesenbranereien , von

denen die größte sich sogar in 24 - karätigem Gold dem Blick

darbietet , ist erst recht nichts zu haben . Fort also von hier ,

über die Lagunenbrücke hinüber nach dem Kloster La Rabida .

Bei den Mönchen klopft man nicht vergebens an um einen

kühlen Trunk .

Doch welche Eilttäuschung ! Wohl finden wir ein Kloster
mit kahlen , weißgelünchten Manern und kleinen Fenstern¬
löchern , wohl schaukeln sich auf dem See die Karavelle »

des Weltenentdeckers , die guten Mönche aber , die ihn

pfiegten und seine Pläne fördern halfen , sind längst ge¬

storben , und selbst ein Columbus vermöchte nicht , in dem

einst so gastlichen Bau einen Labetrunk aufzuspüren . Trotz¬

dem wogt eine dichtgedrängte Menschenmenge durch die

schmalen
'

Gänge und Räume , tausenderlei Reliquien be¬

schauend , echte und unechte , werthvolle und — minderwerthige .

Hätte man die letzteren , besonders aber die zum Theil

geradezu schlechten Gemälde neueren Datums weggelasten ,

es wäre viel Platz erübrigt worden , die wirklich intereflanteu

Alterthümer bester zur Anschauung zu bringen . Ob die

Freilichtklexereien wohl Aufnahme gefunden hätten , wenn sie

deutscher , anstatt französischer Herkunft wären ?

Nicht gemurrt ! Die Karten unseres Landsmannes

Martin Behaim an der Halbdunkeln Wand dort wiegen de «

ganzen Freilichtplnnder auf , und wenn uns daS noch nidjt

tröstet , gehen wir ein Haus weiter , das , hart am See ge¬

legen , die Inschriften trägt „ Deutschland " « nd .

( Schluß folgt .)

Nachdruck verboten .

Meltimsstrllrrnss - Bertcht
Ifür das „Wiesbadener Tagblatt

" von ßhriffian ZSenkard .

X .
« chieago , 23 . Juli .

I --- Einen Preis von 50 Mk . fetzt die Verlagsaifftalt „Gluck -

iche Fahrt
" in Berlin , Wilhelmstraße S , für die beste Schulerarbett

«der ein persönliches Erlebnis während der Ferien ans . Näheres

hierüber enthält die am Donnerstag , den 10 . dS ., erscheinende No . 32

ftr . Zeitschrift „ Glückliche Fahrt
"

. Zu haben für15 Pfg . bet den

Kahnhofsbttchhändlern oder unentgeltlich auf Bestellung durch die

| alle anderen , auch wie die Sternschnuppen , und wenn bei

V droß n Sternschnuppenfällen keine stärkeren meteorologischen
1 Fälle beobachtet wurden , so dürfte das daran liegen , daß

r die Schwärme sich nicht in gleicher Richtung bewegen wie

[ die Erde . Nur beim Dezemberschwarm ist bisher eine Ver -

I Mehrung der „ Steinfälle " stetiglich nachgewiesen .
W . Schwedersky .

Aus Kadern « nd Sommerfrischen .

 Ems , 10 . August . Se . Königl . Hoheit der Prinz Georg
von Preußen hat heute seinen mehrwöchentlichen Kurgebrauch ,
zu welchem auch eine Massageknr bei dem Königl . Bademeister Herrn
Dnchmann gehörte , mit dem erwünschten Erfolge beendigt , mochte

Vormittags in den Kolonnaden noch in verschiedenen Geschäften
Einkäufe

'
und ist am Abend um 6 Uhr 34 Minuten über Ober -

lahnstein nach Wiesbaden abgereist , begleitet von dem persönliche »

Adjittanten v . d . Gröben und dem zur Dienstleistung beim

Prinzen kommandirten Lieutenant v . 811 tiensieben und den

Dienerschaften . Der Königl . Bade -Kommffsar Herr Oberst a . D .
v . Will ich hatte sich zur Verabschiedung am Bahnhofe emgesnnden .

Hier hatte man in Anbetracht der großen Hitze den Salonwagen ,
den der Prinz benutzte , vor der Abfahrt reichlich mtt Wasser begossen .

Kleine Chronik .

In Roubaix stürzte gestern Nachmittag ein kolossaler

Wasserbehälter von einer Tragsäule , welche sich an einer
Stelle gesenkt hatte . Der Behälter hatte einen Durchmesser von
30 Meter und war im Augenblick der Katastrophe bis zum Rande

gefüllt . Der Pförtner der Wasserleitung , dessen Frau und zwei
Kinder kamen dabei nms Leben . Die Wassermasse ergoß sich in die

nächsten Straßen und richtete dort noch großen materiellen Schaden
im Betrag von 200,000 Fres . an .

Der Wiener Hülss - Verein , bei welchem der Kaffabeamte

Mayer mehr als 60,000 Gulden defrandirte , muß sich auflUen .
Aus Budapest , 10 . August , wird gemeldet : Die Ortschaft

Erzsebetfalva , kaum eine Meile von Budapest entfernt , wurde von

einer Zigeuner Horde au sg eplnndert . Ein Kaufmann
wurde lebensgefährlich verletzt . .

In der Umgebung des Vesuv fanden 7 weitere Erkrankungen

an der Cholera statt .

Gseichtssool .

- 0 - Wiesbaden , 11 . August . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichts -Direktor v . Adelebsen . Vertreter der Komgl .

Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Scholz unter Assistenz des

Herrn Gerichts -Assessors Seckels . Die erste Verhandlung wird

hinter verschlossenen Thüren geführt und richtet sich gegen die der

Kuppelei beschuldigte Wirthin Marie B . von hier . Das llrtheil

lautet auf Freisprechung . - Der 20 Jahre alte Franz Karl M

ans Steinbach hat einem Dienstherrn im Odenwald 10Mk . und

einen Korb unterschlagen , ist dann geflüchtet lind inzwischen auch

unter falschem Namen in Hochheim bestraft worden . Ferner hat

er einen faschen Eintrag in die Gefangenenbucher veranlaßt und sich

dadurch der intellektuellen Urknudenfälschnng schuldig gemacht . M . lst

geständig und verfällt in 4 Wochen Gefänglich . - Am Abend des

2 April , Ostersonntag , sind der 24 Jahre alte Eisengießer Karl

Gustav K . von hier und der 19 - jährige Weißbinder August G . von

Nordenstadt , als sie unter lautem Singen aus einem Tanzsaal

in Bierstadt , wo sie damals wohnten , heimkehrten , mit dem

Nachtwächter Kaiser ziisammengestoßen . K . nöthigte zuerst

den Beamten , von der Notirnng seines Freundes abstand

zn iiehinen , beide haben dann ihrer Festnahme den heftigsten Wider¬

stand entgegengesetzt , den Wächter geschlagen , und G . hat ihn sogar

durch einen Messerstich in den Rücken verletzt . K . wird wegen

Widerstandes mit 2 Monaten und G -, der ohne rede Veranlassung

zum Messer gegriffen hat , mit 8 Monaten Gesängniß bestraft .
* 10 . August . Der Apotheker Becker aus Köln wurde

letzthin von der Kölner Strafkammer zu 1500 Mk . vermtheilt da

das Gericht in der Anpreisung von Geheimmitteln wie Dr . Liebers

Nerven - Elixir , Sauet Jakobs -Mageutropfeu . Romann -Weißmaiinsches

Schlagwasser durch Broschüren und in dem Verkauf solcher Geheim -

mittel Betrug erblickte . Der Verurtheilte legte hiergegen Revision

ein und das Reichsgericht hob das llrtheil auf , weil kem gelingender

Nachweis über die Schädigung der Käufer der Geheimmittel er¬

bracht sei . Heute hatte sich die hiesige Sttafkammer mit der ihr

zugewiesenen Sache zu befassen. Von den Zeugen gaben einige an ,
daß die Mittel gemitzt hätten , andere verneinten die Wirkung . Die

Sachverständigen bezeichneten die Anpreisung als schwindelhaft . Der

Vertheidiger griff auf die Suggestion zurück , die bei Versendung
der Broschüren in Erwägung gezogen werden könne . Wahrend der

Staatsauwatt 1200 Mk/Geldbuße beantragte , erkannte das Gericht

auf Freisprechung , da zwischen der Anpreisung und dem Verkaufe
der Geheimmittel kein direkter Zusammenhang bestehe .

- o - 3n selbstmörderischer Absicht Hot sich heute Mittag
der 44 Jahre alte Schuhmacher Friedrich Meckel von hier bte

Pulsader geöffnet . Derselbe war in dem Polizeigefäugniß unter¬

gebracht worden , hatte hierein Fenster zertrümmert und sich mit einer

Glasscherbe in den linken Unterarm eine leichtere Verletzung beigebracht ,
wa « der Gefängnißwärter aber bemertteunb deshalb bieUeberfubrnng
des M . in das Krankenhaus veranlaßte . Ans dem Wege dahin schnitt

sich Di . aber nochmals in den Arm , verletzte sich dabei die Puls¬
ader und Wurde durch den Blutverlust bewußtlos , so daß er auf
einem Wagen in das Krankenhaus gefahren werden mußte .

* Kiedrich , 10 . August . In Ausübung seines Berufes wurde

gestern auf den Feldschiitz Zimmermann zweimal geschossen .
Ein Schrotkorn ging ihm in die linke Hand , ein anderes in die

linke Seite Er hatte einige Backsteinarbeiter beim unrechtmäßigen

Obstabmachen ertappt , von denen einer , als Z . ihn anhatten wollte ,
schoß . Die Attentäter sind noch nicht ermittelt . ( TageSp .)

 Ems , 10 . August . Ein zwölfjähriger waghalsiger

Junge hatte sich von seinen hier zur Kur weilenden Angehörigen

entfernt , um einen einsamen Streifzng in den Malberg zu unter¬

nehmen . Er hatte dort die Promenadenwege verlassen , wahrschem -

lich um Steine zu sammeln , war dabei zu Fall gekommen und

einen steilen Abhang hinabgerollt , von dem er allein keinen Ausweg

finden konnte . Vorübergehende beachteten nicht den Nothschrei des

Knaben , der in seiner immerhin nicht gefahrlosen Lage längere Zeit

verharren mußte , bis ihn ein Badegast , der ihn gehört , befreite

und den nichts ahnenden Slngehörigen wieder zubrachte . — Fremde

hatten das im Musikzimmer des Kursaalgebändes aufgestellte

Piauino derart muthwilliger Weise beschädigt , daß das Musik¬

zimmer eilte Zeit lang geschlossen werden mußte . Erst gestern
konnte es seiner Bestinminng wieder übergebe » werden . — Wie ich

Ihnen s. Z . nach dem Limburger Gesangwettstreit berichtete , war

dort am
'
zweiten Tage dem hiesigen Verein „ Eintracht

" der vierte

Preis zugefallen , doch war derselbe infolge eines Rechenfehlers der

Preisrichter vorher Heddernheim zuerkannt worden . Da dieses

nun nicht auf den ihm bereits zugesprochenen Preis verzichten
wollte , stiftete der sestgebende Verein „Eintracht in Limburg den¬

selben Preis noch einmal , und ward derselbe , in einer silber -

beschlagenen Bowle bestehend , vorgestern dem hiesigen . Verein

„ Eintracht "
zugestellt . Die Diplome 11. s. w . werden auf der

nächsten Sonntag inLiinburg stattfindenden Dirigentenversammlung
ausgegeben .

* Mstim , 10 . August . Nach dem neuesten Berichte des Direktors

der Jdiotenaiistait zu Scheuern zählte die Anstalt mit der

Filiale Langan im verflossenen Jahre 314 Seelen , und zwar
252 BSgliuge und Pfleglinge , von denen 210 in der Mutteranstatt
und 45 auf der Filiale untergebracht find . Die übrigen Personen

find Beamte , Lehrer , Wärter und Wärterinnen .

<5 Gießen , 10 . Anglist . In aller Stille hat der tn den

weitesten akademische » Kreisen bekannte ll n i v e r s i t ä t s s e k r e t ä r

Schäffer sein 50 - jährigeS Amt sjubilänm gefeiert , und

zwar de » Tag , an welchem er vor 50 Jahren in den Dienst der

Hochschule getreten ist , gewiß eine lange , ereignisreiche Zeit . Eine

förmliche Fluch von Glückwunschschreiben , Angebinde ic . gingen dem

Jubilar zu . Eine Deputation überreichte Namens der Universität

Gießen einen silbernen Pokal . . , . , , , t .
* Mainz , 10 . August . Der „Post

" wird berichtet , daß das

Osfizierkorps des 118 . Infanterie -Regiments für den Kapellmeister

Kern ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet hat .

iHerlagsanstalt .
- - Amerikanisches Ze « . Zur Vorsicht beim Ankauf von

emerifanifdiem Heu mahnt Dr . I . K . Vogel , der bekannte land -

pirthschaftliche Schriftsteller . Unter Hinweis auf eingehende Unter -

-» chimgen des Prof . Atwater erinnert Dr . Vogel daran , daß die

«merikanischen Gräser und Kleearten im Vergleich zu den europäischen

Mr arm an Eiweiß sind . Außerdem verweist er auf die große

Erfahr einer Einschleppung neuer Schädlinge ans der Insekten - und

?
!ilzwelt , welche die leider an sich schon erhebliche Zahl der em -

eimischen Feinde unserer Ernten noch vermehren wurden . Der an -

oeblich billige Preis des amerikanischen Heues ist sehr trügerisch , da

man bei dem geringen Proteingehalt thatsächlich tljeure Waare

lauft und dazu Gstahr läuft , dem Lande neues Ungeziefer zu bringen .

I = Wechsetfälfchmtg . Am Dienstag Nachmittag erschien auf

dem Bürean des „ Allgemeineii Vorschuß - und Sparkasseu - Verems

6 . G . m . u . H .
" dahier ein Mann , der sich als der « chuhmacher

Johann Prenß , Schiersteinerstrabe 3a , bezeichnete , dieAnfnahme als

Mitglied des Vereins beantragte und die Diskontiriing zweier Wechsel

im Gesammtbetrage von etwa 460 Mk . verlangte . Die Wechsel

trugen den Name » „ Johann Prenß
" als Aussteller und waren von

beu Bezogenen , zwei hiesigen bekannten Bauunternehmern , aeeeptirt ,
Ueber die Entstehung der Wechsel befragt , erklärte Prenß , er habe

den Acceptanten Arbeit geliefert . Diese Angaben schienen den Be¬

amten des „ Allgemeinen Vorschuß - Vereins nicht recht glaubhaft ,

gleichwohl sagte man dem Antragsteller , die Angelegenheit solle zu¬

nächst die Aufsichtsrathssitzung passiren , er möge deshalb am Freitag
viederkommen . Inzwischen ergaben bet den angeblichen Wechsel -

schuldnerii eingezogene Erkundigungen , daß hie Aceepte gefälscht und

keiner der beiden Aeeeptanten auch nur in irgend welcher Beziehung

zu dem Aussteller der Papiere stehe . Die Unterschriften waren

täuschend ähnlich nachgebildet , und nur die « roße Vorsicht des

BüreaupersonalS hat sonach den genannten Vorschuß - Verein vor er¬

heblichem Schaden bewahrt . Wie nun das Experiment hier fehl¬

schlug , scheint Prenß in Mainz sein Glück versucht zu haben , frei¬

lich ebenfalls ohne den gewünschten Erfolg . Denn von Mainz wird

berichtet , daß am Mittwoch ein Schuhmacher Prenß aus Wiesbaden

verhaftet worden sei , der versucht habe , in eurem Mainzer Bank -

. taftitut gefälschte Wechsel zu diskonliren . Preuß se, festgenommen

worden , während ein Compliee von ihm noch rechtzeitig Fersengeld

gegeben habe .
M . - 0 - Herr Regiernngs - Vvästdent v , Tepper - Laski hat

gestern einen dreiwöchentlichen Urlaub angetreten und wird wahrend

desselben in seinen Amtsgeschäften durch Herrn Ober - Regierungsrath
Freiherrn v . Reiswitz vertreten .

= Restaurant Kronenburg . „
Die Direktion der „ Wies¬

badener Kronen -B rauere !" ist stets bemüht , dem Bier koiisnmlrendeu
Publikum außer einem guten Stoff auch für angenehme Unter¬

haltung zu sorgen . So hat sie jetzt wieder die berühmte jo »

ihaler Tyröler - Sänger - Gesellschaft zu einem einmaligen

Gastspiel gewonnen , und sollte Niemand versehlen , das anziehende

Konzert zu besuchen . Die herrlichen , frischen Natnrstimnieii sowohl ,
als auch die mit Instrumenten ansgesuhrten Konzertstücke werden

jedem Besuch« zur vollen Befriedigung gereichen .

- o - Die alten Kaum - auf dem RaihhanSplatz , Ueberbleibfel

aus dem dort bestandenen Dernschen Garten , sind heute

Bormittiig bis ans zwei Akazien beseitigt worden ,
nachdem

'
der gestrige plötzliche Umsturz eines dieser Baum -

Invaliden gezeigt hat , daß dieselben dem lebhaften Verkehr 111 der

Marktstraße sehr gesährlich werden konnten , Es ist dadurch auch

jetzt der Blick auf das RathhauS von der Rhein - und Bahnhofstraße

her frei geworden .
-o - Unfall . Ein 14 Jahre alter Bursche wollte gestern Nach¬

mittag gegen 5 ' / - Uhr in der Emserstrabe auf einen tu der Fahrt

befindlichen Eiswagen steigen , glitt aber hierbei ans und kam zu

Fall , wobei er sich eilte erhebliche Knieverletzung znzog . Der Ver¬

dutzte wurde in die elterliche Wohnung gebracht .
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Kehle Nachrichten .
Con tinental - Te legrap hen - Compagnie .

Kerliu , 11 . August . Die „Voss Ztg .
" meldet aus Peters¬

burg : Die Cholera herrscht jetzt in 16 Gouverne¬

ments . In den Gouvernements Orel und Cherson hat die

Krankheit tvährend der letzten Tage bedeutend zugeuonimen .
$ c|) c | <) tnbUreau § trolb .

Kerliu , 11 . Anglist . Der Kaifer kehrt am Dienstag Früh

nach Berlin zurück und begiebt sich direkt nach dem Tempelhofer

Felde zur großen Herbstparade . — Sicherem Vernehmen nach schifft

sich Prinz Heinrich von Preußen in Spezzia , nicht in Mapel ,
zn den großen italienischen Marinemanövern voraussichtttch am

16 . September ein . . . . „ . ,
Rom , 11 . August . Gestern entgleiste auf der Strecke

Trevffo - Belluno ein Personenzug . Zwei Beamte wurden gc -

tödtet .
Krall « , 11 . August . Gestern wurden 3o Cholera - Er¬

krankungen und 4 Todesfälle amtlich konstatirt .

Uew - Caftlr , 11 . August . Hiesige Blätter berechnen dre

wöchentlichen Verluste der Arbeiter und BergwerkL -

besitzer auf 37 ' ft Millionen .

s , daß 1

stimmst 4 H Staaten nicht recht zur Geltung kommt , wird die alte Welt

* . . c Saä ar ^ »fLAiti >8 tmn hpr Iikttpn tneif tn den
Plana , L

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 11 . August ,

Nachmittags 12V , Uhr . Credit -Aetien 271 - / - - 270 ' ,«- 271 ' / «, Dis -

eonto -Coiiimandit -Autheile 174 .50 - 80 - 30 - 90 , Dresdener Bank

— .— Darmstädter — .— , Berliner Handels - Gesellschaft 132 .20 ,

Sortugiefen
— , Italiener 86 .40 , Ungarn — , Lombarden86 ' /»,

otihardbahn -Actieu 152 .60 , Nordost 104 .10 , Union 71 .90 , Lanra -

Hütte - Actien 95 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aknen 134 .20 ,

Bochumer 115 .50 , Harpener 126 .80 , Staatsbahn 245 , Central 115 .50 ,
3 - prozeulige Mexikaner 18 .10 — W , 6 -prozentiae Mexikaner 52 .10 bis

53 .10 . —
‘

Tendenz : schwächer . Die Erhöhung des Relchsbaiik -

DiSeontoS auf 5 pCt . machst keinen größeren Eindruck .
Berlin , 11 . August . Anfangs -Kurse . Diseonto -Kommandit -

Autheile 174 .50 , Russische Noten 213 .70 . .
Wien , 11 . August . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Aetien

334 .87 , StaatSbahn -Artien 304 .— , Lombarden 103 .75 , Mark -

Noten 61 .28 , Tendenz : schwach .

Redaktionelle Einseitdungeu sind , zur Vermeidutta

von Verzögcrmtge « , niemals an die Adresse eine »

Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des

Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte find

nur aus einer Leite zn beschreiben . Für die Rucksendung

unverlangter Beiträge übernintmt die Redaktion ketnerlei

Gewahr . _________

Die krettirge Avettd - Ausgave umfatzl 0 Ketten .
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liefert die

Geschmackvolle Ausstattung . — Elegante Papiere und Kartons .

hell und dunkel ,

16193des reellen Werthes ab .
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Ein wickel - Seiden - Papiere

Wo fihthwfrfiMI ! ^ uch „ Ucber d . Ehr " 1 Mk .- Markeu

z,v , AMlicocisrU 1 Siesta - Verlag » C S8 , Hamburg .

Concertsänger -
Gesellschaft

Hinterwaldner .

Keler - Bela .
C . Latann .
J . Strauss .

E . Bach .
C . Faust .
L . Seibert .

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

Concertsänger -
Gesellschaft

Hinterwaldner .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Weisse gestickte Kinder - Kleider ,

Bunte Waschkleider für Kinder ,

Wasch - Anzüge u . Blouson für Knaben

gebe ich jetzt ÄBH
* 6C

. C . Franke .

. A . Herz .

7 . Myrthenkränze ,
"
Walzer . . . .

8 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana1

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Bürger - Schützen - Corps .

Die Mitglieder werden hierdurch geziemend
in Kenutniß gesetzt , daß unser langjähriges
Mitglied , Herr Rentner

Meinen Lagerbestand

Batist - Blouson ,

Seidene Blouson ,

in dem „ Nassauer Anzeiger " sind stets von Erfolg begleitet ;
die 5 -gefpaltcne Zeile kostet 15 Pf ., bei größeren Aufträgen Berccynuug
nach Ucbcreinkunft .

Ouvertüre zu „Paragraph 3 “ . . .
Albumblatt ...... . .
Dithyrambe , Polka - Mazurka . . .
Ouvertüre zu „ Adele de Foix “

. .
Cavatine aus „ Lucia “

Harfe - Solo : Herr
"
Wenzel .

Clarinette - Solo : Herr Seidel .

Stasny .
Suppe .
R . Wagner .
Jos . Strauss .
Reissiger .
Donizetti .

Während der Kerlen r Nachhülfe nnd Repetition f«

Schüler der unteren Elassen der Gymnasien und der Realschnb

Täql . 2 St . Nachmittags Spaziergänge . Honorar mäßig . Nm

im Tagbl -Verlag . 161S

Programm :

1 . Der Alpenjäger , Marsch
2 . Lebenslust , Ouvertüre
3 . Morgenblätter , Walzer ........
4 . a ) Die Sänger vom Gebirg , Chorgesang .

b ) Auf der Alm gibts koa Sund , Altsolo
( Rosl ) mit Chor .

c ) Die Jäger im Wald , Jodlergesang .
d ) Die Teppichhändlerin aus dem Zillerthal .

Sopransolo mit Jodler ( Miezl ) ,
e ) Die lustigen Gemsenjäger , Jodlergesang .

5 . Frühlings - Erwachen , Romanze
6 . Hand in Hand , Polka - Mazurka . . . .
7 . Der Wald , mein Meister ! Lied . . . . .

Trompete - Solo : Herr Gabler .
8 . al Bariton - Solo ( Seifert ) .

b ) Kladderadatsch , Potpourri von Lohr .
c ) Carneval von Venedig auf dem Holz - und

Stroh - Instrument ( Seifert ) .
d ) Mei Hoam is a Landl , Quartett mit Echo .
e ) Lieder - Potpourri .

9 . Ein Melodienbouquet , Potpourri . . . .
10 . Leichte Cavallerie , Galopp

. Joh . Strauss .

. Mascagni .

( weiss und farbig )

von 500 Bogen ab jedes Quantutii ,

Herrn Louis Liistner .

Programm :
1 . Deutscher Turner -Marsch

Iarolr Decker ,

verschieden ist . Die Beerdigung findet heute
Freitag Nachmittag 5 ' /» Uhr vom Trauerhause ,
Kaiser - Friedrich - Ring 110 , aus statt . Um dem

Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen , werden

die Mitglieder gebeten , sich in Uniform um

4 ’/a Uhr zahlreich beim Gastwirth Mnth zu

versammeln . 471

Der Vorstand

Abends 8 Uhr :

Doppel - Concert
( 371 . Abonnements - Concert ) ,

ausgeführt von der Concert - Sänger - Gesellschaft Hinterwaldner
aus Innsbruck und dem Wiesbadener Musik - Verein , unter Leitung

des König ) . Kammermusikers Herrn C . BSeli . Meister .

Frankfurter
Hnt - und Schirm - Bazar
empfiehlt einen ächtfarbigen Gloria - Schirm

zu Mk . 2 . 80 . 15590

20 . Metzgergasse 20 .

Alle Drucksachen

für

Niederrhein . Kornbrod
täglich frisch bei 16201

J . M . Roth Nacht
*
. ,

Kl . Bnrgstratze 1 »

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und sie a,,f <S " * “ d VO “

int „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

L Schellenberg
’
Ä Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Wege » Laden anfgabe Grabenstratze 9 r

( statt 3 — M ., nur 1 .80 M .,

Ä Oonuf , { : $ g ; : g ? ; j

MMß 70 Df . o . bei *7 , Fl . 60 Df . ° . « t .
Arrac , Rum 2 M ., Hamb . Tropfen u . alle Liqueure 1 .20 M .

Für Amiltcnre — Photographen .

Retonchirsarben für Negativ nnd Positiv ,
Abdecksarbe « ,
Glanzlasnrfarben zum Bemalen der Photo¬

graphien
empfiehlt billigst 12155

M . jKneiitp , Goldgasse 9 .

Morgen Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird das

bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch einer Kuh

) u 35 Pf . und eines Schweines zu 50 Pf . das Pfd .
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle ans der Freibank
verkauft . An Wiedcrverkäuscr ( Flcischhändler , Metzger , Wurstbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werben .

Städtische Schlachthans -Berwaltnug .

Au » den Civilstandsregistern der Nachbarorte .

Liotzhrim . Geboren . 27 . Juli : dem Taglöhner Georg Bauer

e. T ., Elisabethe . 28 . Juli : dem Maurer Friedrich Wilhelni
Rossel e . S ., Karl Philipp ; dem Maurer Friedrich Adolf Lud¬

wig Wintermeyer e. S ., August Adolf . 29 . Juli : dem Tag¬

löhner Christian Eduard Adam e . T ., Margarethe Christine .
Aufgeboten . Tüncher Philipp Friedrid ) Wilhelm Hanika nnd

Katharine Louise Rossel , Beide von hier . Hufschmied Franz
Spether von Ilvesheim im Großherzogthum Baden , wohnh . hier ,
und Johanna Wilhelmine Schauß von Neuhof im Untertaunus¬
kreis , wohnh . hier . Verehelicht . 5 . Aug . : Maurer Philipp Karl

Debns und Margarethe Louise Goebel , Beide von hier . Ge¬

storben . 27 . Juli : Katharine , T . des Tünchers Johann Stroh ,
11 M . 2 . Aug . : Taglöhner Johannes Gohl , 50 I .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 11 . August , Nachmittags 4 Uhr :

370 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScheHeRberg
’
sche Hof - Buchdrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Verantwortlich für den politischen nnd feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl : sür den übrigen Th « lunddie Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg scheu Hof -Buchdruckern in ^ . le - oaoe .i .

“ " "
L . . . L Sehellenberg

’
sehe KofBuehdruekere .

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Famttien - Nachrichten .

An » do » Wiesbadener Civilstandsresistern .

Geboren . 5 . Aug . : dem Taglöhner Carl Rittgen e. T ., Elisabeth
Caroline Josephine . 7 . Aug . : dein Herrnschneidergehülfen
Cornelius Haas e. S ., August Heinrich ; dem Tapczirer Anton
Kilb e. S -, Joseph .

Aufgeboten . Rentner Freiherr Arthur Heinrich Ernst v . Wimmers -

perg hier , vorher zu Berlin , und die Wittwe des Tapetenfabrikanten
Otto Preßler , Karoline Anna , geb . Wendenburg , hier .

Verehelicht . 10 . Aug . : Herrschaftsdiener Friedrich Wilhelin Fer¬
dinand Schramme hier mit Gerhardine Baumann hier . Metzger
Samuel Bendix zu Recklinghausen in Westfalen mit Recha
Strauß hier . „ , m „

Gestorben . 9 . Aug . : Bahnverwalter Franz Antoil Kops von Bell¬

heim in Rheinbähcrn , 47 I . 11 M . 15 T . ; Rentner Philipp
Jakob Becker , 54 I . 9 M . 3 T . ; verw . Konigl . Oberst z . D .

Friedrich WilhelniGustav Schartow , 74I . 2 M . 10 T . 10 . Aug . ;
Ettel , geb . Katz , Wittwe des Handelsmanns Susmann Sommer
von Heinebgch , Kreis Melsnugeu , 73 I . 4 M . 18 T . ; Schreiner

Friedrich Beckel , 79 I . 9 M . 17 T .

Auszug aus auswärtigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Landrichter Delbrück , Berlin . Herrn

Berginfpector Richert , Obcrkirchcn . Herrn Bezirksassessor Fritz
Krug v . Nidda , Zittau . Herrn Kapitän -Lieutenant v . Dambrowski ,
Kiel . Herrn .Lieut . Mackensen , Bruchsal in Baden . Herrn Prof .
Link , Königsberg i . Pr . Herrn Prem .-Lieut . Bock , Aurich . —

Eine Tochter : Herrn Prem .-Lieut . v . Hedemann , Bromberg .

Herrn Regierungs -Asscsior Richter , Minden . Herr » Dr . med .

Constantin Schmalfuß , Seelze . Herr » Amtsrichter Mitzschke I .,
Dingelstädt bei Eichsseld . ~ ,

Verlobt . Fränk . Ella Borchert mit Herrn Dr . med . Oskar Drechsler ,
Berlin - Barnewitz . Fräul . Anne - Marie Plaetschke mit Herrn
Oberförster v . Huhn , Liegnitz — Tarwast in Livland . Fräulein
Margarete Hckkendorff mit Herrn Regierungs - Baumeister Karl

Wilde , Berlin . Fräul . Anna Vogel nut Herrn Oberlehrer Ernst

Neubourg , Freiburg a . E .— Bcnsbcrg . Fräul . Helene Schroedcr
mit Herrn Dr . phil . Ludwig Kraack , Hannover . Fräulein Adda
v . Bernhardt mit Herrn Regierungs - Referendar Gerhard v . Turk ,
Liegnitz — Strelno . Fräul . Margot Bruck mit Herrn Sec .-Lieut .
Hermann Fehling , Bromberg . Fräul . Elise Kunisch mit Herrn
Sec .-Lieut . Geisel » , Berlin — Beusberg . Fräulein Mathilde
Bensen mit Herrn Kammergerichts - Referendar Georg Michel ,
Berlin — Jüterbog . „

Verehelicht . Herr Baukdirector Carl Günther Ludewig mit Fräul .

Elisabeth Nering -Bögel , Münster , Wests .— Empel . Herr Privat -

dccent Dr . Ernst Anton Wülfing mit Fräul . Erminia v . Martitz ,
Tübingen .

Gestorben . Herr Hauptmann a . D . Julms Bigalke , Berlin . Herr
Commercienrath Konrad Bühriug , Hannover . Herr Landes -

ökonomierath Karl Berendes , Frankfurt a . O . Herr Notar

Eugen Dietrich , München . — Frau verw . Hauptmann Meta

v . Rex , geb . Niedhart , Schandau . — Herrn Lieut . Snethlagc
Töchterchen Marie , Koblenz .

Mieth - Bertraae
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 -,

Wer sich über die Vorgänge in Nassau und der Umgebung
insoriniren , sowie über die im Bad Nassau weilenden Knrfremden
ein namenlliches Verzeichniß verschaffen will , der abonnire auf den

Jlnlfmier Anzeiger
"

verbunden mit der

Knrlifte von Bad Nassau .

Derselbe ist in der Post - Zcitnngs -Liste unter No . 4403 einge¬
tragen und kostet das Vierteljahr Mk . 1 .50 , für zwei Monate
Mk . 1 .— und für einen Monat 50 Pf .

Reichhaltiger Inhalt auf allen Gebieten des Wifsens -

werthen .

^ OS ( ilh ) (11 Aetna
, (aus allerbestenMuscateller

Trauben bereitet ) , aus den berühmten Domanial -

kellereien des Barons Giovanni Spitalero ,

Acliaia - Malv asier , von der deutschen Wein¬

bau - Gesellschaft Acliaia in Patras ,
sind zwei ausgereifte alte Süssweine , die an Aroma ,
Würze und Lieblichkeit das Vollendetste gleicher Art

bieten .

Willi . Heim ’
. Birck ,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Weinkellereien : Adelhaidstrasse 41 und 42 . 16182

Die glückliche Geburt einer ge - A

sunden Tochter beehren sich anzu - |
zeigen j

Wiesbaden , den 10 . August 1893 .

Carl Herzog und Frau , j
Betty , geb . Mannheimer .

16183 ®

W . Thomas
Webergasse 6 .



Beilage pun Tagliiatt .

Freitag , den 11 . August .Uo . 373 . Abrud - Ausgaör . 41 . ^ chrgaug . 1893 .

<11 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten )

Zur Chronik von Grieshuus .

Von Theodor Storm .

„ Oho ! " rief der Vetter und warf sich in die Brust ;
'
„ wir halten hier nichts auf solche Jägerstücklein und Teufels¬
spielereien ; sind auch genug der fahrenden Waidgeselleu , die

viel versprechen und dann wenig halten ! "

Der Oberst hieß ihn schweigen , deutete aber auf die

Hunde , die schier unbeweglich standen , die klugen Augen zu

denen des greisen Mannes gerichtet , und sprach zu diesem :

„ Wenn Er mir dienen will , was hat Er seine Köter nicht

am Thor gelassen ? Hier binnen ist nur Platz für meine

und meiner Freunde Hunde .
"

Unter den buschigen Augenbrauen des aufrechten Alten

schoß es wie Funken ; doch er entgegnete ruhig : „ Wer ihren
Herrn dingen will , der muß sie sich gefallen lassen ; der

Handel wird nur umso besser sein .
"

Der Oberst schwieg einen Augenblick und frug dann :

„ Was für Atteste hat Er ? "

Der Alte griff in sein Wams und übergab ihm eine

Schrift ; der Junker Rolf aber sah inzwischen nur nach den

Hunden : „ O sehen Sie , Herr Magister , die beiden schönen
Kerle ! "

Er wollte zu ihnen ; da rief ich laut und griff nach

seiner Hand : „ Laß , laß , Junker ! Das sind von den grau¬

samen Bluthunden , und sie kennen Dich ja nimmer ! "

Bei diesen Worten sah der Fremde , uns Andre nicht
beachtend , auf den Knaben ; ja fast , als ob er mit den

Augen ihn verschlingen wollte , daß er nicht hörte , wie der

Oberst zu ihm redete : Das wäre etwas ; der König hat in

seinem Preußen wohl waidgerechte Männer brauchen müssen .

Hat Er mehr desgleichen ? "

Aber es bedurfte eines weiteren Wortes , bevor der

Fremde nochmals in sein Wams griff und ein zweites
Schriftstück dem Oberst überreichte ; zum Junker aber sprach
er : „ Es ist nicht Gefahr , so ich zugegen bin ! " und rannete

ein Wort zu beiden Thieren .

Da sprang der Knabe von der Treppe und lief zu den

Hunden , die jetzt ihre großen Köpfe zu ihm,wandten; der

Fremde aber ließ langsam seine Hand auf des Junkers

Scheitel sinken , und seine Lippen rühreten sich, als ob er

heimlich bete .
Der Oberst hatte diesen Vorgang nicht gewahret ; denn

seine Augen hatten sich auf das Papier geheftet : „ Ohol "

rief er nun : „ aus Schweden , vom König Carolus ein eigenes

Sigill ! " und er hob den Hut vom Kopfe , wie immer , wenn

er den Namen seines einstigen Kriegesherrn sprach . „ Wie

kommt ' s denn , daß Er im Lande streifet , so Er solche

Gönner aufzuweisen hat ? "

„ Lasset das ! "
sprach der Alte . „ Es ist so meine Art .

"

Der Oberst blickte ihn eine Weile an : „ Ihr sehet mir

zwar nicht einem gleich , der dienen möchte ; aber folget mir

in mein Gemach , so wollen wir der Sache näher kommen ! "

Die Hunde streckten sich auf Befehl des Alten neben der

Treppe ; dann gingen beide in das Haus .
-- Am folgenden Tage hieß es , der Fremde sei als

Wildmeister von dem Oberst angenommen ; er habe sich die

Wohnung im Thurmhaus ob der Haide ausbedungen , nur

drei Tage im Jahr , vom 23 . auf 25 . Januarius , müsse ihm
auf dem Hofe selbst Quartier gegönnet werden .

• Das gab gar viel Gerede in Grieshuus ; denn es war

ja einmal Friede hier zu Lande , obschon der ränkcsücktige
Görtz regierte und die Frau Herzogin - Wirtwe mit unserem

kleinen Herzog sich in Schweden , in ihres Bruders Reiche ,

aufhielt ; und geschähe hier sonst nichts Anderes , als daß
das Korn gedroschen und in den Ställen das Vieh ge¬

füttert wurde .

An einem Abend , da ich im Herrenhause mit dem Junker

unsre studia beendet hatte , stieg ich in die Gesindestub
'

hinab ,
um meine Leuchte anzuzünden . Da saßen Alle bei ein¬

ander , und ich hörte den Kutscher sagen : „ Was weiß denn

der von unfern schlimmen Tagen , die auch nun vor der

Thür sind ? «

Der alte Schäfer , der mit seinem rauhen Hund ihm

gegenüber saß , nahm die kurze Pfeife aus dem Mund : „ Ich

hab
'

so mein ' Gedanken , Jvchum, " sprach er ; „ erwirb zum

ersten Mal nicht hier sein . Eh
' denn der Herr hier ein¬

gezogen , da schon das Meisenzwitschern in den Büschen war ,
hat der junge Schmied da unten in der Schummerstunde
Einen auf der wüsten Stell '

am Dorf getroffen , wo einst
ein Jmmengarten ist gewesen ; der hat nach Grieshuus ge¬
wiesen und ihn gefraget : „ Wer wohnt denn dorten ? " Und

als er dann berichtet , ist er ihm eingefallen : „ Ein Schwed ?

Wie ist denn das ? " — „ Ja , Herr , er hat sich eingcfreiet ,
aber das Weib ist diesen Herbst verstorben .

" Da er bei

diesen Worten anfgeblicket , hat der Mann , der schon er¬

grauet und von großem Herrenhaften Aussehn ist gewesen ,
die Händ ' gefaltet und ist todtenbleich geworden ; der Schmied
aber hat gesagt , und , so er mir erzählet , er hätt

' s nicht

lassen können : „ Ja Herr ; aber einen stolzen Buben soll sie

nachgelassen haben ; und zum Frühjahr werden sie hier

wohnen , gleich den alten Herren von Grieshuus , wo der

ein ' erschlagen und der andre -- "

Als der Schäfer so weit gesprochen hatte , kam eine

Stimme von der Ofcnseite : „ Gabriel ! Gabriel ! Spar
'

Deine unnützen Worte ! " Das war die alte Matten ; sie
war blind ; aber die Lente fürchteten sie ; denn sie sah mit

Geistesaugen , was erst die Zukunft bringen sollte , und so

sie solcherweise anhub , meiueten Alle , daß sie prophezeien
werde .

Und so ist es still geworden ; aber die Alte sprach nicht

weiter , und ich entzündete meine Leuchte , schritt über den

Hof , und dann im Thorhaus das Trepplein hinauf nach

meinem Zimmer oben , und war der Kopf mir schwer , was

für Verhängniß Gott hier möge zugelassen haben . Doch

als ich bald danach ans Fenster trat , um in die Nacht

hinaus zu forschen , ob nicht ein Sternleiu vom Himmel
strahle , da sah ich hier im Erdenthal ein Lichtlein flinnnern ,
wohl eine Viertelstunde fern , das in dem Thurm da drüben

brennen mochte . Das war der neue , nein , der sehr alte

Wildmeister ! — Was er betreiben mochte , das wußte ich
nicht ; aber mir war , ich sei nun hier nicht mehr allein ;
und da ich mein Licht gelöschet , sah ich das andere noch

lang von nieinem Bette aus . Und Gott sei mit uns Allen !

Aber am nächsten Sonnabend , es mochte nach 9 Uhr
Abends sein , saß ich wiederum auf meiner Kammer . Mein

Vetter im Dorfe drunten , der Pastor Heike Madsen , hatte
mir bei gestrigem Besuche ein Buch der holländischen Jrr -

lehreriu , der Antoinette Bourignon , gegeben , so vor Jahren
drunten in der Stadt in eigenem Hause eine Buchdrnckerei

gehalten hatte , um ihre thörichten Meinungen als Bücher

ausgehen zu lassen ; es führete den Titel : „ Das Grab

der falschen Theologie " und ist anno 1674 auf dem Markt

zu Flensburg durch den Scharfrichter verbrennet worden ;

hatte mein Vetter aber curiositatis halber noch dies Exem¬

plar geborgen . Mir war von dem frechen Wüste solcher
Lehren der Kopf schier wüst geworden , und von draußen

schlug der Sturm an die Fenster , als wolle er die Scheiben
aus dem Blei reißen .

Da legte ich den Unflath bei Seite ; denn mich fastete
Begehr nach einem stillen Gruß von meinem Nachbar jen -

seit der Haide . Aber obwohl er bis hiezu noch um Mitter¬

nacht mit seinem Lichtlein in das Dunkel hinausgeleuchtct
hatte , es war itzt Alles schwarz da draußen . Der Sturm

fuhr heran und wieder fort ; vnd es war dann eine Zeit
lang Todtenstille ; nur in der Ferne hörete ich ihn tosen ,

als ob er dort zu schaffen habe , bis er zurückkam und mit

frischen Kräften wieder gegen Maner und Fenster tobte .
Und diesmal lag ich lang , bevor ich schlafen konnte .

-- Als ich am Morgen über den Hof ging , sprach
ich zu einem Knechte : „ Das war schlecht Wetter in der

Nacht ! " — „ Ja , Herr , wie immer in den schlimmen Tagen,
"

entgegnete er und schritt vorüber . Ich schüttelte den Kopf ;
aber ich besann mich : mir schrieben den 24sten ; so war der

Wildmeister heute Nacht im Herrenhaus gewesen . Auch ver¬

nahm ich drinnen , daß heute der Tag sei , wo alle Jahr
die alte Matten ihren Kirchgang halte ; der Knecht aber , der

bei ihrer Blindheit sie stets geleite , habe sich den Fuß ver¬

treten . Also ging ich zu ihr , traf sie auch wohlgeputzet ,
in der Gesindestube , mit neuem Fürtuch und schwarzem
Käppchen , und bot ihr meine Dienste an .

„ Er will mit dem alten Weibe nach der Kirche ? "
ftttg

sie ; und als ich es bejahete : „ So muß Er Geduld haben ,
Magister ; denn so weite Wege gehe ich nur einmal in dem

Jahr .
"

„ Ich habe schon Geduld, " sprach ich ; „ meine alte Mutter

ist schwächer noch denn Sie .
"

Da sah sie mich mit ihren todten Augen an und lächelte ,
daß ihr altes Antlitz mir gar hold erschien ; dann aber

seufzte sie und sprach schier traurig und wie nur zu sich
selber : „ Du wirst auch Alle überleben , Kind .

"

Und auf diese sonderliche Rede gab sie mir die Hand ,
und wir gingen den Kirchweg hinab . Der Herr Oberst

hatte mir in seinem Wagen Raum geboten ; aber ich hatte

solches abgelehnet ; und so sahen wir sie an uns vorbei¬

fahren ; die Tante Adelheid und der Oberst nickten , der

Junker warf nns ein Küßlein aus dem Wagen zu . Es

war gut Wecker worden , und die Sonne schien ; und auch
wir kamen in die Kirche , wenn auch langsam .

Nach dem Gottesdienste wartete ich , bis Alle hinaus
waren . Matten saß noch mit gefalteten Händen im Ge -

stühlte und betete still vor sich hin . „ Wollen wir gehen ? "

sprach ich leise ; da hob sie sich, und wir gingen aus der

Kirche . Als wir draußen zu Osten an der Kapellenwand
vorbei wanderten , strich sie mit der Hand an der Mauer

entlang : „ Schlaft wohl , Ihr Christenseelen alle ! " murmelte

sie ; und dann , so daß ich es nur kaum vernahm : „ Und

genade Gott auch Dir , Junker Hinrich ! "

Da wir dann weiter gingen , fragte ich : „ War Junker

Hinrich einer von den alten Herren ? " denn die Geschichte
des Geschlechtes war mir derzeit nicht bekannt . ■- <-

„ Das war er , Magister, " sprach die alte Frau mit

schwerem Tone .

„ Und lieget der auch hier begraben ? "

Sie antwortete mir nicht und sah nicht auf . Da wir

aber wiederum eine Strecke weiter waren , sprach sie : „ Er

war der Beste ; aber — bei Gott ist Rath und That .
"

Dann faltete sie die Hände und ging schweigend neben mir .

Am Anberg bei Grieshuus waren wir von dem Vetter

eingeholei worden , der erst im Dorfkrug mit den Bauern

hatte schwatzen müssen .

„ Halt , halt ! "
rief er mir zu ; „ so nehmet doch einen

müden Christen mit , Ehrwürden ! " denn er nannte mich
scherzend wohl schon damals mit dem epitheton ornans

meines heutigen Berufes .
Und da wir dann nach Hans gekommen und die Alte

in ihre Kammer gegangen war , fragte ich auch ihn : „ Saget ,
wer mar denn Junker Hinrich , von dem die alte Matten redet ? "

„ Ei , Ehrwürden, "
entgegnete der Vetter lustig , „ das

solltet Ihr wohl wissen ; das war ein Hund , der seinen
Zwillingsbruder nm das Erbe todtschlug , und dann von

seinem neugeborenen Kinde davon lief . Aber , redet nicht
davon ; denn er war der Großpapa von unferm jungen
Prinzen ! "

( Fortsetzung folgt .)

Elsässer Inschriften .

Die deutschen Inschriften , welche sich im Elsaß durch

Jahrhunderte hindurch bis in unsere Zeit erhalten haben ,

beweisen deutlich , daß das Land deutsch ist und zu Deutsch¬

land gehört . Auch in der Zeit , wo der schöne Wasgau mit

Gewalt von seinem Mutterlande getrennt worden war , predigten

diese stummen Zeugen , welche an Häusern , öffentlichen

Gebäuden , an Kirchen , Thoren und Grabsteinen , an den an

Wegen und in Weinbergen stehenden Kreuzen zu den

Wanderern redeten , den Bewohnern des Landes , was ihre
Vorfahren gewesen und was die Nachkommen der Sitte

und Sprache nach stets geblieben sind : deutsch . Wenn man

durch das Elsaß zieht , durch die Straßen der traulichen

Städte und Dörfer wandert und dann die deutschen In¬

schriften lieft , so vergißt man ganz , daß erst feit zwanzig
Jahren dieses Land nach langjähriger Fremdherrschaft wieder -

feinem Mutterlande einverlcibt worden ist . Den deutschen
Charakter hat das Land nicht eingebüßt ; an dieser Thcck -

sache können auch die vielen , in französischer Sprache ge¬

schriebenen geschäftlichen Ankündigungen und Kauftnanns -

schilder , wie sie sich ja noch leider sogar in vielen Städten

Altdeutschlands finden , nichts ändern . Die Sprache des

Herzens und des Gemüthes ist deutsch .

Herr Professor Dr . Franz Xaver Kraus in Freiburg hat
in seinem Werke „ Kunst und Alterthum im Ober - Elsaß

"

mit gewissenhaftem Fleiß auch die zahlreichen Inschriften ,
welche sich in Stadt und Land zerstreut vorfiuden , mitgetheilt
und damit festgestellt , wie deutsches Leben und Wesen sich

in den stummen Zeugen des Jnschriftenthums festgehalten
hat . Aber auch deshalb sind diese Sprüche lehrreich , weil

sie uns einen Einblick in das Volkswesen thun lassen und

seine verschiedenartigsten Empfindungen , Ernst und Scherz ,

wiederspiegeln . Aus diesen Gründen mag es wohl Manchem
willkommen fein , eine kleine Blumenlese solcher elsässischen
Inschriften , die wir in der „ Köln . Volksztg .

"
finden , entgegen «

znnehmen und durch dieselbe die Eigenart des elsässischen
Volkes von einer bisher ungekannten Seite her kennen zu
lernen .

Ernste Gedanken und Empfindungen ruft vor Allem bc1

Gottesacker , der Ruheplatz der Todten , in uns wach . De *

Tod macht Alle gleich : Arm und Reich , Hoch und Niedrig -

Diese bekannte Wahrheit gießt folgende , aus dem 14 . bis

15 . Jahrhundert stammende Inschrift wieder , welche sich an

der Kirche zu Rusach (Kreis Gebweiler ) befindet :

(Sjont her u . scheut dar recht hie lit der her bi dem

knecht , mm fiout fürbns in and luoget wer mag der
Here sin .

Achnlich lautet der Spruch auf dem Beinhause zu

Kaysersberg ( Kreis Rappoltsweilcr ) :

So isl ' s recht ,
Da liegt der Meister bei seinem Knecht .

Ans einem Grabsteine , welcher in der reichhaltigen
Allerthums - Sammlung zu Colmar aufbewahrt wird ,
heißt es :

Frog nit noch mir wer ich bin gewesen , geben cf wer
du bist und auch ivirst werden . ( 1606 .)

Auch an Sonnen - Uhren finden sich manchmal weise

Sinnsprüche . So an einem Hause mit Sonnen - Uhr zu
Colmar :

Mensch bebend das Endt ,
Stund und Zeit knifft behendt .

Neber den Neid und die Mißgunst der Menschen klagt
eine Haus - Inschrift zu Kaysersberg :

Jetzt bin ich als fremder Gast

Betfüt gegangen under dem Balast ,
ch got , tote geht es noch immer zu ,

Das die mich noch hassen , too ich nichts thu .
Die mir nichts guitncn und auch nichts geben .
Die müssen doch leiden das ich thu leben .
Und wenn sie meinen ich seh verdorben .
So haben sie vor sich selbst zu sorgen .

Besonders reich an deutschen Sprüchen ist die uralte

Stadt Kaysersberg . An dem Gemeindehause befindet sich
das Wappen der Stadt mit dem an den Hausthüren oft

wiederkehrenden Wunsche :

Den Aus und Jngang gott betont
Dem fet ) lob und danck gsagt immerdar .

Oft finden sich in den Haus - Inschriften Bemerkungen

gegen die leichtfertigen Tadler , welche an dem fremden Ban

etwas ausznsetzen und zu mäkeln haben . So heißt es an

einem Haufe in Reichenweier u . 8t . :

Den Santo mag jeder wo ! beschauen
Wau er wer zuo festlich oder zuo schlecht .
Wan Du baust , so mach « jedem recht .
Er ist gemacht nach meines « ums Gestalt .

Ich weis , das er nit jedem gefalt . ( 1574 ) .

Kurz und bündig erklärt eine Inschrift in Colmar :

Ich bauto vir mich ,
Sih Du fir dich .

Eine andere meint :

Eh veracht als gemacht ( 1626 ) .

Elsaß ist vorwiegend ein Weinland . Da darf es uns

denn kein Wunder nehmen , wenn unser Auge auf so viele

Inschriften stößt , welche auf dieses Haupterzeugniß des

Landes Bezug nehmen . Oft finden wir neben der Jahres¬

zahl der Erbauung des Hauses die Angabe , wie viel in

jenem Jahre der Wein gekostet hat . Solche Haus - Inschriften
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von Straßen x .

leicht gar im Stande , mitten im ernsten Unterrichte davon¬

zulaufen , und in den strengsten Schulen muß der Mund
des weisen Präceptors wenigstens auf einige Zeit schweigen .
Die Marschmusik ist der beste Korporal der strengen takt -

gerechten Beinbewegung ; sie lehrt das regelrechte Marschiren
mit Leichtigkeit , nur zur Lust und Freude . Während der

Walzer die jugendlichen Tanzbeine elektrisirt , reißt der

Marsch auch den ernsteren älteren Mann mit fort . Darum

ist auch die große Menge mit Recht ein Liebhaber eines

schneidigen Marsches . Besondern Werth in dieser Beziehung
haben die historischen Konzerte , die dem Zuhörer deutlich
die Entwicklung dieser volksthnmlichen Musikart , die Ver¬

änderung in der Geschmacks - und Stilrichtung zu Gehör
bringen .

Und nichl nur die historische Geschmacksveränderung ,
sondern auch die verschiedentliche der Rassen und sogar die
des jetzt bestehenden deutschen Marsches sind bemerkeuswerth .

Vertreten wird der Marsch natürlich am vollkommensten
durch die Militärmusik . Auch beim deutschen Marsche hat
sich ein zweifacher Stil ausgebildet . Ein Kenner kann den

Marsch des Reichslandes von dem Wiener Marsche bloß dem

Gehör nach , ohne den Komponisten zu kennen , unterscheiden .
Während jener sich durch . größere Fülle und wohl auch
reichere Harmonisirung auszeichnet , macht sich dieser wieder

durch die Anmuth und stärkere Hervorhebung der Melodie

kenntlich , wodurch er dem Begriffe derselben gerechter wird ;
denn Melodie heißt Führer , woran sich die Harmonie nur
als Ausschmückung anlehnen soll , und die Melodie ist es

besonders , welche die Herzen der Zuhörer leichter mit fort¬
reißt und erobert , weshalb auch die Wiener Marschmusik
int Allgemeinen für die beste der Welt gilt . Der Wiener

Marsch ist deswegen überall zu Hause , soweit deutsches
Wesen reicht . Nach ihm marschirt man in Norddeutschland
ebenso gut wie in Böhmen und Ungarn , aber nicht um¬
gekehrt . In Wien findet die reichsländische Marschmusik
keine Aufnahme . Der Oesterreicher hat nun einmal sich an
seine spezifische Musikart gewöhnt . Deutschland ist natürlich
nicht minder arm an hervorragenden Marschkomponisten , die

verstanden haben , das Geheimniß dieser Musikart zu ent¬

schleiern . Ein Parlow , Saro , Trenkler sind wellbekannt ,
und besonders wissen die Trenklerschen Märsche zu begeistern
und mit fortznreißen wie wohl keine anderen . Sie sind die ,
welche von den Märschen des sächsischen Armeekorps im

Die Marschmusik .

Eine Laieubetrachtung von H . N .

Alles , was jung und lebeitslustig ist , stürzt zu den

Fenstern , wenn die Militärmusik vorbeizieht , im Nu sind
sie geöffnet , die leicht erregbaren Pensionsdamen sind viel -

Weißweine .

16181

^ - Liter -

Flasche ,
bei Mehr -

Abnahme
billiger .

Bekanntmachung .
Morgen Samstag , den 12 . d . M ., Bormittags 11 Uhr , werden

bei der linterzeichileten Stelle 25 Kilo confiscirtcs frisches Rind¬
fleisch ( zwei Rückenstücke ) öffentlich gegen Baarzahlung versteigert .

Wiesbaden , den 11 . August 1893 . *
Da ? Accisenint . I . V . : Hartmann .

dem Preis entsprechend besonders ganz vorzügliche
Weine unter Garantie absoluter Reinheit .

Willi . Heim8 . Hirek
Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Weinkeller » : Adelhaid - und Oralueustr . - Ecke .

IS 9 8er Piemeute „ 1,20 „
atierfeinste Specialmarken

Neue Möbel
zu kaufen gesucht für eine Villa . Offerten nebst Preisen eub
M . IWO hauptpostlagernd . ( Man .- No . 1157 ) 7

-------- 0 ------- --- —
ganzen deutschen Reiche und auch in Amerika überall gespielt
und geliebt werden und eine große Zahl enthusiasmirte
Verehrer haben .

Was nun den Werth aubetrifft , so uuterscheidet sich die
Marschmusik dadurch von jeder anderen Art , daß sie nicht
nur zum Bilden des musikalischen Verständnisses und zum
Ergötzen da ist , sondern sic erleichtert ans gehcimnißvolle
Weise die anstrengenden Märsche der Kricgskolonnen und ist
im Stande , ein von Mattigkeit in der Sonnenhitze sich nur
noch hinschleppendes Bataillon wie mit einem Schlage zu
elektrisiren und den gesunkenen Muth ans frappirende Art
zu beleben . Tausende von Schenkeln bewegen sich bei einem
Kriegszuge nach ihr , und sie hilft über die großen Mühsalen
und die Gefahren eines solchen leichter hinweg . Sie dient
somit Kaiser und Reich . Auch bei keinem Festzuge darf sie
fehlen . Wenn auch Mancher , der Klassiker spielt — oft aber
bloß klimpert — , geringschätzig auf sie herabblickt . Sie hat
demnach den größten Werth und hat alle Achtung und
Verehrung verdient .

. ä 50 Pf
• ä 60 „

, 10

. 10

Aus meinen Weinkellereien empfehle ich , zum
Theil eigenen Wachsthnms :

Nm 4 . August 1893 , Morgens , wurde hier in der Thor -
fahrt des Hauses Grabenstraße 24 ein Packet in gelbem Packpapier
gefunden , in welchctn sich die bereits stack in Verwesung überge¬
gangene 1 — 4 Wochen alte Leiche eines neugeborenen
Kindes befand . Als Umhüllung der Leiche diente ein altes durch
Blutflecken verunreinigtes Frauen - Hemd ohne Namenszeichen , ferner
ein Stück eines Kaffeesacks , gezeichnet „ P . B .“ und mit einer
Adretzkarte versehe » , welche die Signatur B/c 936 Bad Schmalbach
trägt . In dem Packet lag tveiter ein Stück weißes Papier mit dem
Kostzeichen „ Oberpostdirectionsbezirk Fraickslirt Main " und einem
Äegelabdruck „ G . de V .“ , ein Stück schwarze Spitze und ein Blatt
aus der Nr . 831 des „ Wiesbadener Tagblatt

" vom 19 . Juli 1893
( Morgen -Ausgabe ) . Der bei der Verpackung benutzte Bindfaden
® ar mit einer Plombe versehen .

Ich ersuche Jeden , der über die Herkunft und die Todesursache
- es Kindes Auskunft geben kann , mir umgehend zu den Acten
<J . 2317/93 Nachricht zusammen zu laffeu . 306

Wiesbaden , den 7 . August 1893 .
■ Der Erste Staatsanwalt .

Angemetdrt bei der Königliche »» Volizei - Dirertio »».
Verloren : 1 gold . Dameu - IIhr mit gold . Kette und Vorstcck -

nadel , Portemonnaies mit Inhalt , 1 goldener Halbmond mit
Brillanten , 1 Spazicrstock mit Wallroßzahn und Inschrift , Velociped
Nummer 961 und 690 , 4 Mark in Papier eingewickelt , 1 rothe
Badehose und Handtuch , 1 gold . Damen -Uhr mit gelb . Kette ,
1 goldene Damm - Uhr , 1 Damen -Regenschirm , 1 Kasten mit Noten¬
büchern , 1 Packet mit Kleidungsstücken , 1 Dienstbuch mit Quittungs¬
karte , It . ans Marg . Kans , 1 Photographie - Apparat , 1 Paar Glacö -
Handschuhe , 1 Taschentuch und 1 Paar br . Handschuhe , 1 Qnittungs -
karte , It . auf Schmidtgall , 1 grüner Sackrock , 1 Kinderschuh , 1 gold .
Armband , amcrikan . System , 1 Lorgnette mit Schildpattstiel ,
1 Pincenez mit Nickelfassung, 1 Spazierstock mit 3 silb . Ringen ,
1 Kinder -Strohhut , 1 weiße Perle ( Ohrbouton ) . Gefunden r
1 stlb . Armband , 1 Quittuugskarte , It . auf Diehl , 1 Sommer -
Pferdedecke mit Krone , 1 Milchkanne , 1 Brache , länglich , mit Mosaik ,
1 Ablaufblech voin Schanktisch , 1 stlb . Rem .-Damen - Uhr mit Kette ,
1 Portemonnaie ohne Inhalt . Entlaufen : Mehrere Hunde .
Zugelaufen : Mehrere Hunde . Entflöge « : 1 Kanarienvogel .
Z, »geflogen : 1 Kanarienvogel .

Neuerschienene Kircher .
Die friedliche Revolution des zwanzigsten Jahr¬

hunderts von Dr . Adolph Brodbeck . — Preis 60 Pfg . —
Verlag von Caesar Schmidt in Zürich . Programm : 1) Den Besten— b »e Herrschaft ; 2 ) Den Bauern — der Boden ; 3 ) Dem Städter
— sein Heim ; 4 ) Der Arbeit — ihr Lohn ; 5 ) der Gesammtheit
— die idealen Güter .

‘ n biefem . 366rfounbert noch erfunden
wer den ? Ein Appell an die deutsche »» Erfinder von Leopold
Ketschendorf . 2 . Auflage ( Berlin , Friedrich Stöhn ) .

„ Belehrung über den Wucher .
" Ein Schutz gegen

Schädigung mit Fingerzeigen für Jedermann von C . Pfafferoth .
( Berlin , I . I . Heines Verlag . Preis 50 Pfg .)

Die Freimaurerei in Preußen und dasEdikt vom
20 . Oktober 179 8 . Von Dr . Hugo Alexander - Katz ,
Justizratb in Berlin . Verlag von Emil Goldschmidt , Berlin W .,
Nettelbcckstraße 23 ; Preis 75 Pfg . ( die Aktenstücke aus dem be¬
kannten Prozesse des Geheime »» Regierungsraths Professor Dr .
Setteaast wider das Kgl . Polizei -Präfidinm zu Berlii » wegen
Gründung einer Großloge zu Berlin ) .

G . Freytags Reichstagswahlkarte des Deutschen
Reiches . Wahlperiode 1893 . Mit graphischer Darstellung der Er¬
gebnisse sämmtlicher Wahlperioden seit 1871 . Volks - Ausgabe : Preis
50 Pfg . Große Ausgabe in reichem Farbendrucke , eleganten » Um¬
schläge mit alphabetischem Verzeichnisse der Abgeordneten nebst deren
Wahlkreisen re . Preis 90 Pfg .

Reisekarte von Europa . Maßstab 1 : 7,500,000 ; Preis
2 .50 Mk ., auf Leinwand gespannt 4 Mk . - 2 .50 sl . ( Verlag von
G . Freytag u . Berndt , Wien 7 , 1 .)

rühmten Kellereien des Barons Gioranui Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere iJage
alle anderen ital . Weihe durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen Geschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenen Bothwcinen auch nicht annähernd erreicht
und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi . MeinFb Wirdk ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasso . 14242

Weinkellereien " Adelhaidstrasse 41 n . 48 .

Niederlagen :
Chr . Tauber , Droguerie , Kirchgasse 2 a ,
l . ouis Himmel , Ecke Röder - und Nerostrasse ,
ff “h . Bein , Ecke Wellritz - und Hellmundstrasse .

sind besonders zahlreich in Rappoltsiveiler , wo ja der beste
Elsässer Wein wachsen soll . So heißt es an einem Haus
mit Rebmesser im Wappen :

Als man zalt nach Chr . Geburt 1557 galt ein Fuder
Keller Weins Allhie 82 gülden .

Au dem Gasthof „ Zur Stadt Ranzig "
fällt eine Inschrift

auf , deren Schluß besagt :

1694 damalen gulte das fierte ! weihen 22 R . Da ?
Viertel Korn 18 R das Fuder Kellerwein 132 Fl .

In derselben Straße giebt eine Haus - Inschrift den Wcin -

preis von 1544 an :

Do man gezahlt nach Christi unsers Seligmachers
Gburt 1544 Jor hat ein Fnoder Kellerwin gölten
50 gülden hie . Das ist war .

Früher befanden sich am alten „ Gasthause zur Traube "

in Mühlhausen die Bilder von Josua und Kaleb , welche
eine riesemnäßige Traube an einem Stocke trugen . Darunter :

Wem » wir gleich hier zu Land nicht solche Trauben tragen .
So bringen sicherlich auch kleine Trauben Wein ,
Dies werden Josna und Kaleb selber sagen .
Wer es nicht glauben will , kehr in dies Wirthshans ein .
An einem kostbaren , aus dem Jahre 1663 stammenden

Rathsherrcnkelche , der in der Kunstsammlung zu Colmar

aufbewahrt wird , liest man :

Die liebe Wahrheit und der Wein
Stats sollen beieinander sein .
Dann beides auf der Zuna bestehet
Und eines dem anderen gehet .

Einen bemerkenswerlhen Spruch hat der biedere Bürger
Matthias Hiffel in Kaysersberg benebst seiner lieben Ehefrau
Elisabeth Bircklerin au seinem im Jahre 1618 errichteten

kunstvollen Brunnen anbringen lassen . Die Inschrift , welche
noch jetzt zu sehen ist und die elsässische Weinweisheit
trefflich wiedergiebt , hat folgenden Wortlaut :

Drinckstu Wasser in dein Kragen
Uber Disch es kalt bin Magen .
Drink mafig alten subtilen Wein
Rath ich und las mich Waser fein .

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Der abgeänderte Fliichtlinienplan für die Langgasse und Gold¬

gasse längs der Eiigel
'
schen Besitzung hat die Zustimmung der Orts «

Polizeibehörde erhalten und wird nunmehr in » neuen Rathhaus ,
2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt . Dies wird gemäß § 7 des Ge¬
setzes ^ >om 2 . Juli 1875 , betreffend die Anlegung und Veränderung
____ _ L :., mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß
Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präclusivischen ,
mit dem 6 . d . M . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen find . *

Wiesbaden , den 4 . August 1893 . Der Magistrat , v . Zbell .

1895er Bosehetto Fl . 0,75 Mk . bei 10 Fl . 0,70 Mir .,
1988er Barolo „ 0,85 „ n 10
1890er Castelvetrano 1, —

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Steck , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu Denn . Emserstr . 8 , P . 15342

Biel Geld !
kann jede Hausfrau erspar « », wenn fie ihren Bedarf in Kaffee iu
Kaiser ’ s Kaffee - Geschäft , Wiesbaden , Langgaffc 31 ,
Mainz , Schusterstrmße 45 und Schöfferstraste 8 , tauft , weil
derselbe bedeutend billiger ist , als an vielen anderen Stellen hier
am Platze . Roh per Pfd . Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .25 , 1 .30 , 1 .35 , 1 .40 ,
1 .45 , 1 .55 , 1 .60 , 1 .70 , geröstet M . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .30 , 1 .45 , 1 .55 ,
1 .60 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .80 , 1 .90 , 2 , 2 .20 .

NB . Nur in Folge meiner großen directen Einkäufe für meine
55 Filialen zusammen ist es mir möglich , derartigen guten Kafffe
für obige Presse verkaufen zu können .

Größtes Kaffee - Special -Geschäft Deutschlands .

Bekanntmachung .
Landwirthfchaftlichen Vereinen und Genoffenschasten kann die

Einfuhr von Rindvieh aus Holland zu Zuchtzwcckcn unter nach¬
stehenden Bedingungen gestattet werden :

1 . Die einzuführeiideu Znchtthiere müffel » mit Zeugnissen der
Gemeindebehörde des Ursprungsorts versehen sein , in welchem das
Alter und Signalement der Thiere angegeben , sowie bescheinigt ist ,
daß an dem Vcrkaufsorte und in den Nachbargemeindei » innerhalb
der letzten 40 Tage vor der Absendung keine übertragbare Viehseuche
geherrscht hat .

2 . Die z»»r Einfuhr ziigelassene »» Thiere müssen ohne vermeid¬
bare Verzögeniug nach ihrem Bestimmungsorte gebracht werden ,
aus welchem sie vor Ablauf von 6 Monaten nicht entfernt werden
dürfen , außer in Nothfällcn zur Abschlachtung in einem Schlachthause .

Die Beachtung dieser Bedingung ift
'

von der Ortspolizei¬
verwaltung des Bestimmungsortes zu überwache »», welche z »i dem
Zwecke unter Angabe der Zahl der zur Einfuhr zugelassenen Thiere
von dem Regierungspräsidentei » mit Anweisung zu versehen ist .
Letzterem hat der beamtete Thierarzt , der die Untersuchung an der
Grenze ausgeführt hat , die Anzahl der eingelassenen Rindviehstücke
gleich nach Beendignng der Untersuchung aiiznzeigen .

3 . Wem » bei der thierärztlichen Untersuchung , welcher die Thiere
an der Laudesgrenze in Gemäßheit des Erlasses vom 27 . März d . I .
unterworfen sind , auch nur ein Thier mit einer übertragbaren
Krankheit behaftet gefunden toirb , ist der ganze Viehtransport
zurückznweisei ».

Anträge von landwirthschaftlichei » Vereinen und Genossen¬
schaften sind bei dem Unterzeichneten durch Vermittelung der betr . ,
Laudräthe bezw . Polizeipräsidenten anzubringen .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 .
Der Regierungspräsident . I . V . : gez . Frhr . voir Reiswitz .

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlicher » Kenntiß gebracht . *

Königlich « Polizei - Direction .

Bekanntmachung .
Es find in letzter Zeit wiederhoU Vergiftwigen von Haus -

thiercn durch Verwechselung des in der Laudwirthschaft jetzt
allgemein als Dungmittel benutzten Chilisalpeters mit Viehsalz
vorgekommcn ; auch geschieht die Aufbewahrung und Behandlung
des Chilisalpeters nicht immer mit der erforderlichen Vorsicht . Es
werden daher alle Betheiligten hiermit gewarnt , Chilisalpcter in
Räumen , welche gleichzeitig zur Lagerung von Koch - und Viehsalz
dienen , oder an Orten , welche Haiisthieren zugänglich find ,
aufzubewahren . *

Wiesbaden , den 8 . August 1893 .

Handschuhe , 14438

nur selbstoerfertigte . Größte Auswahl , billigste Preise .
Garantie für gute « Sitz r »nd Haltbarkeit .

Fr . Strensch ,
Webcrgaffe 40 , gegenüber der Saalgaffe .

NB . Handschuhe werden schön gewaschen w »d ächt gekärht .

Blousen
verkaufe wegen Aufgabe zu Einkaufspreisen . 15328

H . Oonradi »
2i . Kirchgasse 21 .

Franz Mach , Optiker ,
Schwalbacherftratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich conftruiru

Pineerrer , welche « vorzüglich fitzt .

Bekanntmachung .

_ . Vom Antriebe eines Wasserrades zu verkaufen : 1 gußeisernes
Stirnrad für Holzwelle mit 140 Holzzahnen , Durchm . 2400 mm ,
Bohrung 680 mm , 1 gußeis . Stirnrad mit 170 Holzzähnen , Durchm .
1180 mm , Bohrmm 125 mm , 1 gußeis . Stirnrad mit 50 Eiscn -
zahnei », Durchm . 870 mm , Bohrung 110 mm , 1 gußeis . Stirnrad
mit 58 Eiseuzähnen , Durch »»». 600 mm , Bohrung 85 mm , 1 gußeis .
konisches Zahnrad mit 96 Holzzähnen , Durchm . 1500 mm , Bohrung
120 mm , 1 schmiedeeiserne Welle , ganze Länge 2575 mm , Zapfen¬
länge 225 mm , Wellendurchmesser 125 mm , Zapfendurchmesfer
110 mm , 1 schmiedeeiserne Welle , ganze Länge 1810 mm , Zapfen -
lange 160 mm , Wellciidurchmesser 110 mm , Zapfendurchmesser
85 mm , sämmtlich in guten » Zustande . Auskunft wird im Rath¬
haus , Caualffatioiisbüreau , Zimmer No . 58 , eriheilt , woselbst auch
Angebote entgegengenommei » werden . *

Wiesbaden , den 4 . August 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisatiouswesen . Brix .

Recht franz . Cog « ae
oon J . Dupont & Co . in Cognac ,

Origmalfüllung und Stopfenbrand , per Fl . zu Mk . 4 und Mk . 6
empfiehlt 14951

Philipp Veit , Weinhandlnng ,
8 . Taunnsstraße 8 , und 9 . Adelhaidstrasie 9 .
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